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minifter die Commiſſionsvorſchläge zu $_ 17 und 
18 für unannehmbar erklärt hat, iſt für mich 
ſede Brücke zu einem Compromiß abge: 
brochen. Alle übrigen deutſchen Landtage haben 
das Recht, ſelbſt Einſicht in die Rechnungen der 
8 zu verlangen und nach Art. 81 
der Verfaſſung iſt es meines Erachtens auch für uns 
unzweifelhaft, daß wir das Recht haben, eine Com⸗ 
miſſion nach Potsdam zu ſchicken, um dort von der 
Oberrechnungskammer Auskunft zu verlangen. Die 
Regierung widerſpricht ſogar, daß wir direct, wenn 
auch durch ihre Vermittelung, mit der Oberrechnungs⸗ 
kammer verkehren ſollen: um ſo mehr ſind wir ver⸗ 
pflichtet, für die genaueſte, ſachgemäßeſte Rechnungs⸗ 
prüfung Vorſorge zu tragen. Schon zur Zeit der 
Landrathskammer verlangte der Abg. e ache daß 
die Oberrechnungskammer uns über alle erheblichen 
Mängel, die ſie entdeckt habe, Bericht erſtatten ſolle 
und damals that Kühne den fpäter viel citirten Aus⸗ 
ſpruch, daß unſere fetzige Rechnungscontrole ein 
Gaukelſpiel fei. Damals nahm die Majorität den 
Herzberg'ſchen Antrag an. Die Commiſſion ver⸗ 
langt nicht einmal ſoviel, fie verlangt blos, daß die 
Oberrechnungskammer die Verſtöße gegen die beſte 
henden Finanzgeſetze conſtatire. (Redner demonſtrirt 
an verſchiedenen Beiſpielen, namentlich auch an dem 
geſtern bereits erwähnten Werk über die oſtaſiatiſche 
Expedition, die unumgängliche Nothwendigkeit dieſer 
Forderung). Mit dieſem Compromiß machen wir 
den Anfang einer ernſthaften Rechnungscontrole; 
wird er abgelehnt, fo wird das bisherige Gaukel⸗ 
ſpiel nur legaliſirt, wenn auch in einigen Punkten 
modificirt. — Der Finanzminiſter: Der Vor⸗ 
redner iſt wieder auf das Werk über die oſtaſiatiſche 
Expedition zurückgekommen. Die 3 dieſes 
Werks iſt niemals vom Hauſe beanſtandet. Sie ſchrei⸗ 
tet allmälig fort und im Voraus läßt ſich unmöglich 
beſtimmen, wann eige neue Lieferung erſcheinen kann. 
Hätte ich ahnen können, daß auf dieſe überaus 
gleichgiltige und unbedeutende Frage ſo viel Gewicht 


verpflichtet iſt, Alles das zu thun, was die Com⸗ merkungen, oder von den Beſtimmun gen der 
miſſion vorſchlägt. Mit bieler Auffaſſung blieb ich[ auf die Staats- Einnahmen und Staats⸗ 
in der Commiſſion ganz allein; man fagte, daß dieſe[ Ausgaben oder auf die Erwerbung, Be⸗ 
Frage durch die Verfaſſung bereits e e ſei, nutzung oder Beräußerung von Staats- 
welche feſtſetze, daß die Organiſation der Rechnungs⸗ Eigenthum bezüglichen Geſetze (und Vor⸗ 
kammer durch ein Geſetz geregelt werden ſoll. Dal ſchriften) ſtattgefunden haben, insbeſondere 3) zu 
muß ich nun allerdings geftehen, daß die Regierungs⸗ welchen Etats⸗Ueberſchreitungen im Singe des Art. 
vorlage alledem genügt, was der Art. 104 der Ver⸗ 104 d. Verf., ſowie zu welchen oußtretatsmäßigen 
faſſung verlangt. Aber das Bedürfoiß der Volks- Einnahmen oder) Ausgaben die Genehln ang 
vertretung iſt ein viel weitergehendes, als die Ober- des Landtages noch nicht beigebracht iR. — (Die Be⸗ 
rechnungskammer zu befriedigen vermag: ſie hat nicht merkungen müſſen beſonders hervorheben ſümmiliche 
nur die etatsmäßige Verwendung der bewilligten Aus⸗ in das Soll eingetragene Vertretungen ($ 17), ſowie 
gaben, ſondern auch die Beobachtung anderer Ver⸗ alle diejenigen Fälle, in denen ein zu einem Vorfahre 
faſſungsbeſtimmungen zu controliren. Die Ober⸗ eingetragenes Soll in dem zurückgelegten Rechnungs⸗ 
rechnungskammer reicht nicht aus für den Landtag: jahre nicht erledigt worden it.) — Mit den Bemer⸗ 
anderſeits kann er eine Behörde mit fo enormen kungen iſt ein Bericht zu verbinden, welchee bie 
Befugniſſen nicht dazu verwenden, um für ſich Er houptſächlichſten Ergebniſſe der Prüfung überſichtlich 
kundigungen einzuziehen. Art. 8 der Verfaſſung paßt zuſammenfaßt.“ (Was in Parantheſe geſetzt in, wird 
auch nicht auf ſie, denn fie iſt nicht unſere Behörde, dei den folgenden Abſtimmungen durch das Haus 
ſondern die der Krone. — Ref. Lasker: Der Finanz⸗ abgelehnt) 

miniſter felbft hat anerkannt, und der Abg. Windt⸗ Ueber die geſperrten Worte der No. 2, welche 
horſt ſtimmt ihm darin bei, daß durch die Organi⸗ von der Commiſſton zugeſetzt ſind, wird getrennt ab⸗ 
ſation der Oberrechnungskammer das Recht der] geſtimmt. Die Worte: „oder von den mit einzelnen 
Landesvertretung nicht alterirt werben ſoll. Durch Poſttionen des Etats verbundenen Bemerkungen“, 
dieſes Anerkenntniß kommen wir in ein friedliches werben mit 183 gegen 147 St. und die Worte: 
Fahrwaſſer und ſchließen eine Quelle des Streites. „oder von den Beſtimmungen ꝛc.“ bis „bezüglichen 
Wir find zwar durch die Erklärungen des Finanz⸗ Geſetze“ ſodann in namentlicher Abſtimmung mit 173 
miniſters, daß unſer Budgetrecht nach dieſer Seite gegen 164 Stimmen angenommen, dagegen die 
hin nie werde angetaſtet werden, hinlänglich beruhigt, Worte: „und Vorſchriften“ mit geringer Majorität 
finden aber doch eine ausdrückliche Anerkennung des abgelehnt. (Bei allen dieſen Abſtimmungen ſtimmt. 
Rechts im Geſetze für nöthig. Ebenſo nothwendig die nationalliberale und Fortſchrittspartei gegen die 
iſt, daß uns im Geſetze die Vorlegung der Bemer⸗ Rechte; das Centrum und die Freiconſervativen 
kungen der Ober⸗Rechnungskammer über die Ab⸗ ſtimmen etheilt.) f 5 1 
weichungen von auf Finanzverhältniſſe bezüglichen In No. Iſtad die Worte „Einnahmen oder“ 
Geſetzen und Verordnungen zugeſichert werde. Es ein Zuſatz der Commiſſton. — Der Finanzmini⸗ 
handelt ſich hier um die Declaration unſeres Rechts, ſter ſieht hierin eine der gegenwärtigen Praxis wi⸗ 
deshalb kann auch unſererſeits keine Nachgiebigkeit] derſprechende Beſtimmung, da in Preußen die Ein⸗ 
ftattfinden, wie wir fonft wohl bei er hen Fragen nahmen auf Geſetzen beruhen und niemals der Be⸗ 
zeigen. Die Oberrechnungskammer ſoll verpflichtet |willigung des Landtages unterliegen. Abg. Lasker 
5 fein, ſolche Verſtöße, wie fie unter Nr. 2 des $ 18 weiſt darauf hin, daß Art. 99 d. Verf. die etatsmä⸗ 
gelegt wird, fo hätte ich gern in dem Etat von 1872 bezeichnet, anzuzeigen. Wenn Sie dieſe Beſtimmung ßige Bewilligung für Einnahmen und Ausgaben 
einen Poſten von etwa 10,000 & für dieſen Zweck] nicht annehmen, fo ſtellen Sie das ganze ats recht vorſchreibe. Sei dieſe nicht erfolgt, fo müſſe für 
ausgeworfen. Aber ich bitte, jo lange dies Haus in dieſe außeretatsmäßigen Einnahmen die nachträgliche 
ſich nicht entſchloſſen hat, die Herausgabe jenes Wer⸗ Genehmigung des Landtages eingeholt werden. Der 
kes zu 1 mir mein ſchweres Amt nicht durch Finanzminiſter beſtreitet wiederholt dieſe Be⸗ 
ſolche Nergeleien zu erſchweren. (Lebhafter Beifall hauptung, die dem Landtage jährlich zur nachträg⸗ 
rechts.) Die Differenz zwiſchen Regierung und Com⸗ lichen Genehmigung vorgelegten Uleberſichten enthal⸗ 
ten nur die außeretatsmäßigen Ausgaben. Abg. 
Virchow: Die Verfaſſung kennt nur ctatsmäßige 
Einnahmen und Ausgaben. Man hat gar nicht au 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Brüſſel, 18. Februar. Das „Bure nu Havas⸗ 
Bullier⸗Reuter“ meldet: Ia gut un errichteten Krei⸗ 
ſen wird die von dem Londoner Journale „Echo“ 
colportirte Nachricht, die belgiſche Regierung babe 
den Grafen Chambord aufgefordert, feinen Aufent⸗ 
balt in Antwerpen ſoviel als möglich abzukürzen 
und während ſeines Aufenthaltes dafelbſ die Legiti⸗ 
miften zu keinen Demonſtration en zu ermuthigen, als 
jeder Begründung enibehrend bezeichnet. 

Newyork, 17. Febr. Hier eingetroffene Nach⸗ 
richten wollen wiſſen, daß Juarez die Unterſtützung 
der Vireinigten Staaten von Amerika gegen die 
Inſurgenten anrufen wolle, und daß die In ſurgenten 
die meiſten Diſtricte der Staaten Puebla und Vera 
Cruz beſetzt halten. 

Calcutta, 17. Febr. Das Leichenbegängniß 
des ermordeten Vicekönigs, Lord Mayo, hat heut 
in höchſt impoſanter Weiſe ſtattgefunden. Ein zahlr 
reiches Gefolge, worunter die Spitzen der Bebörden, 
beiheiligte ſich an dem Leichenzuge zu Fuß So groß 
die Zuſchane menge war, wurde doch die Ordnung 
nicht geſtört. 


Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung am 17. Februar. 

Die Debatte über die 88 17 und 18 des Geſetzes, 
betr. die Oberrechnungskammer, wird fortgeſetzt. 
— Abg. v. Wins ingerode leuchtet die Oppoſttion 
des Finanzminiſters gegen die Vorſchläge der Com⸗ 
miſſton dulchaus nicht ein. Die Commiſſton wolle 
nur ben bisherigen faltiſchen Zuſtand geſetzlich firiren, 
und wenn bas { ihr nicht beiſtimme, ſo verzichte 
es auf ein ihm ſetzt unbeſtritten zuſtehendes Rech 
Abg. Engelcken: Der Abg. Virchew hat mich geſtern 
perſönlich angegriffen und mir deshalb ein perfön⸗ 
liches Intereſſe für die Oberrechnungskammer im: 
ai weil ich ein Potsdamer bin. (Heiterfeit.) 


— 


erſönliche Dinge bin ich gern bereit außerhalb des 
auſes zu erledigen. Der Abg. Virchow iſt nicht 
in der Lage, Herz und Nieren zu prüfen und aus 
meinem Wohnen an einem Orte Motive für meine 
Abſtimmungen mir unterzuſchieben; das wäre gerade 
o, als wenn ich ſagen wollte, er habe den ärztlichen 
ergriffen, weil er in Schievelbein geboren ſei. 

(Au! Zur Sache!) Ich habe indeß ger kein Intereſſe 
an der Perſon des Hrn. Virchow. So lange ich ihn 
nur aus ſeinen Forſchungen kannte, habe ich ihn be⸗ 
geiſtert verehrt; ſeitdem ich ihn auch als Parlaments⸗ 
redner kenne, hat ſich dieſe Verehrung weſentlich 
vermindert. — Abg. Richter (Hagen): Der Abgeord⸗ 
nete für Potsdam iſt bei diefen Debatten mehr in 
den Vordergrund getreten, als gewöhnlich; die Quelle 
dieſes beſondern Intereſſes ſah Hr. Virchow darin, 
daß er in der Nachbarſchaft der berrechnungskammer 
wohne und fie des halb beſonders genau kenne. Das 
war allerdings unrichtig, denn der Verlauf der De⸗ 
batten hat ergeben, daß Hr. Engelcken über dieſe 
(et nicht mehr unterrichtet iſt, als über andere. 


rage. 
Das Haus ſchreitet 1 185 zur Abſtimmung. 
Der Wortlaut der Commiſſtonsvorlage iſt folgender: 
„518. Die nach Vorſchrift des Art. 104 d. Verf mi 
ver allgemeinen Rechnung über den Staatshaus hal! 
jeden Jahres von der Staa sregierung dem Landtage 
Locgalegenden, von der Oberrechnungskammer unter 
ſelbſtſtändiger, unbebingter Berantwor lichkeit aufzu⸗ 
ſtellenden Bemerkungen müſſen ergeben; 1) ob die in 
der Rechung aufgeführten Beträge in Einnahme 
und Ausgabe mit denjenigen übtreinſtimmen, welche 
in den von der Oberrechnungskammer revidirten Kaſ⸗ 
eurechnungen in Einnahme oder Ausgabe nachgewie ⸗ 
fen ſind. 2) ob und in wie weit bei der Bereinnch: 
mung und Erhebung, bei der Verausgabung oder 
Verwendung von Staatsgeldern, oder Bei der Er⸗ 
werbung, Benutzung oder Veräußerung von Staals⸗ 
eigenthum Abweichungen von den Beſtimmungen des 
beſetzlich feſtgeſtellten Staatshaushalts⸗Etats oder 
der von der Landesvertretung genehmigten Titel dei 
Special⸗Elats (§ 19.), oder von den mit einzel⸗ 
nen Poſitionen des Etats verbundenen Be⸗ 


miſſton beſteht im Weſeutlichen darin: Wir gehen 
davon aus, daß Verletzungen der Geſetze in Preußen 
bt. unmöglich ſind und daß, wenn zwiſchen 

Oberrechnungskammer und den Reſſortchefs ſich 
anſcheinend eine Meinungsverſchiedenheit ergiebt, 
darüber nach Art. 45 der König zu entſcheiden hat. 
Die Faſſung der Commiſſion gebietet zwar nicht, 
aber ſie läßt doch die Auffaſſung zu, daß von vorn⸗ 
herein die Oberrechnungskammer ſtets Recht und die 
Reſſortchefs Unrecht haben. Deshalb ſind wir gegen 
die e — Abg. Windthorft; 
Ich bin keinen Augenblick zweifelhaft darüber, daß 
die Prüfung aller Rechnungen bis in's kleinſte De⸗ 
tail ein ſelbſtſtändiges Recht des Landtags iſt, wel⸗ 
ches er freilich weder durch das Plenum noch durch 
eine Commiſſion ausüben kann; er muß vielmehr zu 
dieſem Zweck eine beſondere Behörde niederſetzen, die 
— , ß, EZ BEUTE NETTER: 


ßige Einnahmen und Ausgaben vorkommen könnten, 
und als fle doch vorkamen, hat ſich die Praxis her⸗ 
ausgebildet, äber ſolche Poſlen beſondere Rechnung 
zu führen. Allerdings würde die Landesvertretung 
das Recht haben, eine ſolche Einnahme zu beanſtau⸗ 
den, wenn ſie überzeugt iſt, daß dieſelbe ungeſetzlich 
war. Der Streit hierüber hat aber für das Haus 
nach ſeiner Entſcheidung über No. 2 bezüglich der 
Vorſchriften keinen ſonderlichen Werth mehr. Reg.⸗ 
Comm. Hoffmann: Man muß zwiſchen „Geneh⸗ 
migung“ und „Entlaſtung“ genau unterſcheiden. Bei 
Aan Einnahmen iſt nur die letztere 
nöthig, keine Genehmigung, denn ſie dienen ſtets zur 


eiterkeit.) Bisher habe ich in der Discuſſion ge. 
wiegen, um nicht den angebahnten Compromiß 
durch eine ſcharfe Beleuchtung vom liberalen Stand⸗ 
punkt aus zu gefährden. Nachdem aber der Finanz⸗ 
— ³¹ aA K———— 


——, ͤ — — — — 
D Zwei Wintertage in Florenz. 
„Eine letzte Scheidewand zwiſchen Nord und Süt 
bildet der Kalkrückgrat der Halbinſel, der Appenin. 
Das merkt man im Winter weit entſchiedener als in 
der Jahreszeit, in welcher es überall grünt und reift. 
Der Bäume und Sträucher mit perennirendem Laube, 
die keinen Winter kennen, giebt es in dem Lande 
zwiſchen Alpen und Appenin nur wenige Exemplare; 
Maulbeerbaum, Rebe, Feigen und Ulmen herrſchen 
vor. Während den Boden bereits freundlicher 810 
ling ſchmückt, find daher jene noch winterlich, kahl 
und grau. Sobald der Zug aber die endloſe Tun⸗ 
nelreihe durchbrauſt, welche die Appeninenbahn mehr 
unter als über der Erde in das Thal des Arno 
führt, wird das arvers. Die zartblättrige Olive, 
der kräftige Lorbeer, Pinien, Aloe, Cactus verdrän⸗ 
gen für das Auge alle blätterloſe Vegetation, ſom⸗ 
er grün erſcheint die Landſchaft, wenn man von 


Menſchheit erfreuenden und beglückenden Genies.] und Sculpturen, um von dem Wunderwirteu dieſer 
Anderswo und beſonders in allen großen italieniſchen Zeit in dieſem Lande zu zeugen. Die Mönche in 
Städten trifft man jene Blüthen des Geiftes, ſowohl den ſtillen Klofterräumen, die Goldſchmiede und 
als Werke der Kunſt, wie auch Schöpfungen der Handwerker, die fernab von dem Verlehr der Welt 
Wiſſenſchaft in feltener Fülle und höchſter Vollen | in kleinen ſtillen Städtchen lebenden, ſo wie die von 
dung an. Wer Rom z. B. mit Florenz vergleicht, dem Schutze und Einflaſſe mächtiger geiſtl cher und 
wird zugeſtehen müſſen, daß erſtere Stadt einen weit politiſcher Würdenträger geſtützten Tal nte arbeiteten 
. Reichthum an derartigen Schätzen erſten] in fröhlichem Wetteifer in allen Küuften. 

anges in. feinen Mufeen, Galerien, Kirchen unt] Man durchwandere heute Toskana und in allen 
Bibliotheken birgt. Dennoch beſitzt die Arnoſtadt [feinen Städten wird uns die Pracht ihrer Kirchen, 
einen großen Vorzug vor allen übrigen, der durch] der Reichthum ihrer alle Wände bedeckenden Fresken, 
keine Macht, Busch keinen Reichthum anderer zu er⸗ der bildneriſche Schmuck ihrer ne ge en aus 
ſetzen iſt. In ihr treibt der Volksgeiſt organiſch, der vorrafaeliſchen Zeit feit dem ſpäten Mittelalter 
wie eine ſelbſtſtänvig wirkende Naturtraft jene her- entzücken. So etwas giebt es nicht wieder in der gan⸗ 
lichen Blüthen, in den Gauen Toskanas erwuchs zu] zen weiten Welt. Und das Herz und die Krone von 
allen Zeiten der neuen Welt aus allen Berufskrei⸗ Allem iſt Florenz. Da wachſen die Keen Palaſt⸗ 
ſen, in allen Städten und Dörfern jene Fülle geiſti⸗ burgen des Mittelalters wie der frühen i 
ger und künſtleriſcher Blüthen, die in einem gewalti⸗ 


ſtaates gema 
heit ent 


emacht, mo rgen eben fo plötzlich dieſer Ho⸗ 
macht, morgen eben ſo plötzlich dieſer Ho⸗ 
fleidet und Prob ele in die ee 

rovinzialſtadt, hat dies Alles 


her, fe 0 Liebenswürdigleit durchſtrömte das 
y . 1 
deren Wiege hier ſtand, aus der Erde, jeder Meiſter, 


der Höhe der letzten Station hinabſchaut in dae tigen Strauß von unvergänglicher Pracht zuſammen “] der hier erwachſen oder aus der Nachbarſchaft an die wo man auch hinhörte und nach te. 7 ; 
tieblichfte, lachendſte, reichſte aller Thäler Italiens. getakt, Florenz bildeten. auf Stätte der erblühenden Kunſt gewandert war, ver- ſich felbft genug und kaun ae. 


nd den Eindruck, daß es alſo 
man auf dieſem | genfprisßenten Slo. f e 
muß jeder empfangen, ver in Florenz weilt und keln 
Augen nicht abſichtlich verſchließt. Das A terthum 
weiß nichts oder ſehr wenig von d eſer Stadt. Es 
ſcheint, als ob alle tr ibenden K-äfte durch ein gün- 
ſtiges Geſchick zurückgehalten worden wären bis zu 
jener Zeit, die wir im das den Sinne vie modern 


herrlichte die Kirchenwände, Kloſterhallen und Altar 
ae mit Fresken, die weit mehr als die in Galerien 
geſammelten Oelgemälde, das Kunſtvermögen der Zeit 
darſtellen, Bildſäulen, Brunnenfiguren, Gruppen von 
Marmor und Erz ſchmücken die offenen Hallen und 
Plätze, Reliefs quellen aus Thürniſchen und Frieſen 
ervor. Da iſt Rafael faſt nur ein Gleicher unter 
leichen, ſo edel, ſo herrlich, ſo wunderbar erſcheint, 
was diejenigen geſchaffen, welche ihm die Wege 
bereitet haben. Und das Alles ficht heut noch wie 
damals, wo eine größere Zeit ihm Leben gegeben, 
dies Alles umgeben von ſolcher atur und ſolchem 
Volle lebt mit uns, denn die Culturepoche, die es 
geſchaffen, iſt noch die unſrige, die, deren Fußſtapfen 
wir folgen. In fe Herrlichkeit tritt nun der 
nordiſche Beſucher. Wo er hinblickt, fällt ſein Auge 
auf die Marmorfagaden der Kirchen, auf die ſtolzen 
Ruſticawände der Adelspaläſte, auf die Kunſtgebilde, 
welche ſich frei in den Gaſſen und Plätzen von den 
Marmorquadern des Fußbodens erheben. Ja! Flo⸗ 
renz iſt eine Blüthe von ſeltener unvergleichlicher 
Pracht, eine Blüthe feiner Zeit, die niemals welken kann. 
Seit ich zum letzten Male Florenz beſucht hatte, 

war eine große Wandlung in feinen Verhältniſſen 
vorgegangen. Wenn etwas die über alle derartigen 
politiſchen Schöpfungen erhabene Größe und Schön⸗ 
15 dieſer Stadt beweiſen kann, ſo iſt es ihre Ge⸗ 
chichte der letzten Jahr Heute mit Gewalt zur 
Hauptſtadt eines werdenden umfangreichen National ⸗ 


Eine koſtbare, ſeltene, einzige Blüthe in dieſer Gar⸗ 
tenwelt ewigen Erkuene h Florenz. Heißt fie doch 
die blühende, trägt eine Blume in ihrem Wappen 
und hat dieſer Blume ſeinen herrlichen Dom ge⸗ 
weiht; Alles mit Recht und voll ſinniger Bedeutung. 
; iemand hat wohl Florenz betreten und ſich 
dem erhebenden und entzückenden Eindrucke ſeiner 
Architecturen, ſeiner Kunſtwerke, ſeines politiſchen 
und Volkslebens hingegeben, ohne dieſes Keimen und 
Sproſſen, dies Blühen und Wachſen gefühlt zu 15 
ben auf allen Gebieten, in jeder Bezie ung, zu aller 
Zeit und in jeder Aeußerun Wenfcticher hätigfeit, 
he Geiſtes. Es berrſcht eine wunderbare 
es armonie dort zwiſchen der heitern, 
€ a di ſes Aunanmen Natur, der lieblichen 
andſchaf Hi Arnothals und alle dem, was dort 
geworden HET geſchoffen, gewachſen und erblüht iſt 
durch menſchliches Genie. Anderswo hat wohl be⸗ 
ſonderer Reichthum, ungewöhnliche Machtfülle, durch 
günſtige Umſtände herbeigeführte Centraliſation aller 
Bheer und materiellen Kräfte einen Reichthum. an 
ätzen der Cultur und der Kunſt hervorgebracht 
oder anfammeln helfen. Davon ift aber in Florenz 
keine Rede. Gemacht, lünſtlich, mühevoll herbeige⸗ 
a oder a 67 erſcheint dort gar nichts. Frei, 


Kammerdebatten, Lobbig⸗Affairen, Miniſterialburegur, 


zu Wagen. 5 erhob, weiter laden die 
die ichelangelos oder Cellinis auf 


ſch und fröhlich fproßt aus dem glückſeligen Boden 


5 erke der i Schwerer 
oskanas wie die Blumen und Pflanzen feiner lieb⸗ Auge und Sinn für bie IP bie Oüpnieftene 


fünfte und zwar des halb hauptſächlich, weil man bier 
allein in überſichtlicher Fülle beiſammen findet, was 


5 Thaler, feiner mild abfallenden Berge, jede . 
zufammen gehört, weil es gemeinſam entftanben it, 


li 
Blüthe menſchlicher Eultur, ſede Gabe des die 


die Möglichkeit gedacht, daß überhaupt außeretatsmä⸗ 


Deckung ſolcher Ausgaben, die auf beſonderen Ge⸗ 
ſetzen dauhen, wie die Einnahmen auf Grund von 
ee aus Schatzanmeiſungen, aus 
Rückzahlungen auf Vergütungen von Kriegsleiſtungen 
und dergleichen. — Abg. Naſſe glaubt, daß alle 
außeretatsmäßigen Einnahmen allerdings der nach⸗ 
träzlichen Genehmigung bedürfen. — Abg. Lasker: 
Nicht alle Einnahmen beruhen auf Geſetzen, z. B. 
die Einnahmen aus Verkäufen von Eiſenbahnen und 
dgl. Dieſe letzteren bedürfen unzweifelhaft der Ge⸗ 
neh migung des Landtages und dürfen von der Re⸗ 
ftierung nicht erhoben werden, ſobald dieſe Genehmi⸗ 
gung verſagt wird. Die Regierung bat diefes Rech! 
auch ſtets anerkannt, wie das Beiſpiel der Einnah⸗ 
zen sus der Hannöverſchen Lotterie beweiſt. Wenn 
hente der Finanzminiſter erklärt, die Einnahmen be⸗ 
Dürfen der Genehmigung nicht, fo iſt dies ein ganz 
neuer Satz, der ein unbeſtrittenes Verfaſſungsrecht 
des Hauſes verkümmert. Dar Finanzminiſt er: 
Das Haus wird bisher nicht die Erfahrung gemacht 
kaben, daß gerade ich beſtrebt wäre, die Rechte des 
Hanſes zu Leeimrächtigen. Ehe der Vorreduer mir 
den ſcharfen Vorwurf machte, ich wolle das verfaſ⸗ 
ſungsmäßige Recht der Landesvertretung verkümmern, 
hätte es wohl die Vorſicht geboten, zu erwägen, ob 
er mich nicht mißrerſtanden hat. Ich habe den 
ae in der Form, „alle Einnahmen beruhen 
auf Geſegen“, nicht ausgeſprochen (Widerſpru 
links) und wenn ich es gethan habe, ſo geſcha 
cs mit der ſtillſchweigenden Ergänzunzung; oder 
auf Handlungen, die den Geſetzen gemäß erfolgen. 
Ich glaube, daß unler dieſe Rubrik die Einnahmen 
aus dem Birkauf von Eifenbohnen gehören. Ich 
bitte noch ciamal, die Worte zu ſtrelchen, da der Weg⸗ 
e re kein Recht verlümmert, während ihrer 
ufreh haltung in ſtaatsrechtlicher Bezichung leicht 
zu Schluͤſſen führen kinn, die nicht berechtigt find. 
Abg. Lasker: Ich bin weit davon entfernt geweſen, 
durch meine Worte die Achtung zu verlzugnen, die 
ich vor dem Herrn Finanzminiſter habe und ihm 
ne bewußte Verminderung des Finanzrechtes des 
Hanſes zuzutranen. Da jedoch der von mr eitirte 
Saß von mir notirt und wörtlich von ihm geſprochen 
worden iſt, fo hielt ich es bei feiner Wichtigkeit für 
nothwendig, daß er nicht unwiderlegt bleihe. Uebri⸗ 
2 ſreue ich uch, daß die Worte in der letzten Er⸗ 
zärung weſentlich modiſteirt worden find. — In der 
Abftimmung werden die Worte „Einnahmen oder“ 
mit 175 ga gen 141 St. abgelehnt und die Nr. 3 
des erſten Alinea mit dieſer Modifikation ſodann au⸗ 
genommen. 

Das zweite Alinea: („die Bemerkungen müſſen 
„„bis „erledigt worden 1 ) wird mit 175 gegen 
141 St. geſtrichen, das letzte Alinea mit 168 gegen 
154 St. angenommen. — Vor der Abſtimmung 
Aber den ganzen $ 18, wle er durch die Beſchlüſſe 
des Hauſes über die einzelnen Aoſätze deſſelben gr 
ſtaltet worden iſt, erhebt ſich ein lebhafter Streit 
darüber, ob, wenn er verworfen werden ſollte, auf die 
urſprüngliche Faſſung der Regierunzsvorlage zurück⸗ 
gsgongen werden düclfe. Abg. Heiſe iſt es, der dieſe 
Controperſe anregt und im Sinne der Rechten und 
der Reg erung natürlich bejaht, während Präſident 
v. Forcker beck die Wirkung der bisherigen Eb ⸗ 
ſtimmungen jo auffaßt, daß durch jede einzelne Eut⸗ 
ſckeidung dee Hauſes dle correſpondirende Beſtimmung 
der Reglern 1gevorlage in ausdrücklicher Gegenũ ber⸗ 
ſtellung definitiv beſeitigt ſei. Die Meinungen im 
Hauſe find über dieſe Formfrage, die freilich im 
Grrnde mehr als eine ſolche iſt, fo getbeilt, daß 
buch eine beſondere Abſtimmung, ia durch eine Zäh⸗ 
lurg mit 165 gegen 160 St. der Auffaſſaug des 
Präſtzenten Recht gegeben werden muß. — Der 

18 wird nunmehr im Ganzen den früheren Ab⸗ 
ummungen 3 mit großer Maſorität ange⸗ 
nommen. (Dazegen ſtimmte die Fortſchrittspartei 
and ein Theil der Conſervallven.) — Nächſte Sitzung: 
Montag. 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Febr. Noch immer beſchäf⸗ 
tigt man ſich angelegentlich mit der Frage über das 
Schickſal des Schulaufſichtsgeſetzes im Her» 
ren hauſe, obwohl Niemand daran zweifelt, daß 
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meiſters Bericht. 


Fürſt Bismarck, nachdem er ſo entſchieden für die 
Sache eingetreten iſt, als Sieger aus dem Kampfe 
mit den Herren Lippe, Kleiſt und Genoſſen hervor⸗ 
gehen wird. Einer ernſt gemeinten Preſſion hat das 


Herrenhaus noch niemals widerſtanden, ſelbſt Mini⸗ 


fiern gegenüber, vor denen die Herren weniger Re⸗ 


ſpect hatten als vor dem Fürſten Bismarck. Einer“ 


ſolchen Preſſion iſt das Herrenhaus ausgeſetzt ge⸗ 
weſen, als es die Grundſteuervorlagen, welche die 
Steuerfreiheit der Rittergüter, freilich unter Gewäh⸗ 
rung reicher Entſchädigung, abſchaffen ſollte, am 
4. Mai 1860 verworfen halte. Der Miniſter Graf 
Schwerin ſetzte die Ernennung von 18 neuen Mitglie⸗ 
dern und die Ertheilung des Repräſentationsrechts 
an 6 Städte durch. Dieſe 24 neuen Mitglieder reichlen 
zwar lange noch nicht hin, die Majorität im Herren ⸗ 
hauſe zu ändern; man hatte aber den Herren das 
Mittel gezeigt, ſie kirre zu machen. Und was man 
ihnen außerdem zeigte, war noch viel wirkſamer, vie 
finſteren Mienen in Hofkreiſen nämlich. Als nun 
im folgenden Jahre die Grundſteuergeſetze wieder 
eingebracht wurden, ſtimmten 110 (gegen 81 Herren) 
dafür. Den Herren von heute größere Widerſtands⸗ 
kraft als denen von 1861 zuzuſchreiben, liegt um fe 
weniger Grund vor, als Bismarck, wenn er ſich zum 
Pairsſchub entſchlöſſe, doch anders als Schwerin vor⸗ 
gehen würde. Vorläuſig iſt an alle die Städte, 
welche zur Vertretung im Herrenhauſe berufen, au⸗ 
genblicklich keinen Vertreter dort haben, die tele⸗ 
graphiſche Aufforderung gerichtet, die Repräſentations⸗ 
wahl vorzunehmen. Auch die „neue Fraction“ wird 
alle ihre Anhänger zur Entſcheidung heranziehen. 
Außerdem ſoll, wie man ſich erzählt, der Kronprinz 
jede Gelegenheit wahrnehmen, dem Schulaufſichtsgeſetz 
Freunde zu gewinnen, und noch auf dem letzten Hof⸗ 
balle einem großen Kreiſe von Herren gegenüber im 
Namen feines abweſenden Vaters, (der Kaiſer war 
bekanntlich unwohl), die Erwariung ausgeſprochen 
haben, daß das Herrenhaus das Schulaufſichtsgeſetz 
annehmen werde. — Das Geſetz über die Aufhebung 
der Mahl- und Schlachtſteuer wird ſchwerlich 
in dieſer Seſſion zu Stande kommen, da bis jetzt 
keine Ausſicht vorhanden iſt, daß die Regierung 
Aenderungen in ihrer Vorlage zugeſtehen wird. — 
Die Kreisordnungs⸗Commiſſion hat geſtern in 
Bezug auf die Wahlen zum Kreistage einen Vorſchlag 
angenommen, der ähnlich dem von Bender geſtellten, 
bereits mitgetheilten Antrage iſt. Es iſt wahrscheinlich 
daß die neue Kreisordnung in dieſer Seſſion fertig wird. 
— In der letzten geheimen Sitzung der Stadtver⸗ 
ordneten⸗Verſammlung erſtattete die vorberathende 
Deputation über die Neuwahl des Ober bürger⸗ 
In der Deputation waren in 
Vorſchlag gebracht: Stadtverordneten⸗Vorſteher Koch⸗ 
hann, v. Bunſen, Geh. Ober⸗Finanzrath Burgbart, 
Bürgermeifter Stephani in Leipzig, v. Forckenbeck, 
v. Roggenbach und die Ober⸗Bürgermeifler v. Winter, 
Hobrecht und Kieſchke; letztere drei ſind von der Depu⸗ 
tation auf die engere Lifte g:ſetzt und der Verſammlung 
in Vorſchlag gebracht worden. Aus der Mitte der Ver⸗ 
ſammlung wurde noch die Candivatur des Rechtsanwalts 
v. Forckenbeck hinzugefügt, und ſollen für die Wahl 
des Letzteren viele Chancen fein. Die Vorberalhung 
wurde nach längerer Debatte auf die nächſte geheime 
Sitzung vertagt. — Bekanntlich beſchäftigt man ſich 
auch hier ſeit längerer Zeit mit der Canaliſirungs⸗ 
frage. Die mit der Vorberathung dieſer Angelegen⸗ 
heit beauftragte Commiſſion hat beſchloſſen, den ſtäv⸗ 
aa Behörden vorzuſchlagen, den Anfang mit der 

analiſation eines eiles von Berlin zu machen. 
Die Sache kommt demnächſt an den Magiſtrat uud 
die Stadiverordnetenverſammlung. 

— Hente Nachmittag iſt unter Vorſitz des Mi⸗ 
niſterpräſidenten im auswärtigen Amt das Staats⸗ 
miniſterium zu einer Sitzung zuſammen ge⸗ 
treten. W. T. 

— Der Geſundheitszuſtand des Kaiſers 
hat ſich ſo weit gebeſſert, daß er in keiner Weiſe zu 
Befürchtungen Veranlaſſung giebt. Es iſt ein leichter 
Grippeanfall, welcher den Kaiſer zwar nöthigt, bei 
der rauhen Witterung das Zimmer an. hüten, aber 
in feinem Verlauf vollkommen normal iſt. 
ie Königin Olga von Württemberg, 
deren Hierherkunft auf der Durchreiſe nach Rußland 
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weil hier allein das Eutſtehen, Wachſen und Blühen 
jener Schulen und Küuſte ſich vom kleinſten Keime 
aus verfolgen läßt, von denen nur einzelne wenige 
Proben den Weg über die Alpen lin unfern] armen 
Norden gefunden haben. Dies kann nur ganz ver⸗ 
ſtehen, wer Florenz kennt und es mit offenen Augen 
geſehen hat, er aber wird daulbar an jene Tage 
zurückdenken, die ihm den Schleier von den Blicken 
gensumen, ihn ſehend gemacht haben auch für an- 
dere nur in leutfernten Graden ihnen verwandte 
Spertafitäten. 

Dennoch darf man nicht glauben, daß der 


ieſole, der alten Mutterftabi, 
heute, 


en Frühliugsblumen blühten, endlich durch 
eine ſtolze dunkle Eypreſſenalle ging es hinauf zum 
ſteilen Gipfel des alten etrusliſchen Stadtberges. 
Weiber mit zierlichen Geflechten von florentiner 
Strohwaaren, welche hier in allen Häuſern gefertigt 
werden, umdrängten uns mit wehmüthigen Bitten 
nud geſchwätzigen Anpreiſungen. Nicht eher wird 


Ruhe als bis durch das Opfer weniger Groſchen die 
lebhafte Schaar befriedigt worden. Frei liegt hier das 
ſonnendurchwärmte, ewig grüne Thal des Arno mit ſei⸗ 
nen Olivenwäldern, mit den zahlloſen weißen Villen, 
die Über alle Höhen und Tbäler ausgeſtreut find, 
vor uns und aus ihm empor wächſt als eine einzige 


prachtvolle Blüthe die Domkuppel von buntfarbigem | ft 
Marmor, der zauberhaft ſchöne Campanile hervor, h 


umgeben von den ſtilvollen Häuſermaſſen der glän⸗ 
zenden Stadt. Dieſe ewig lächelnde Laudſchaft durch⸗ 
ſchlängelt der Arno wie ein ſilbernes Band, fern im 
Weſten ſteigen über den grünen Piſaner Bergen die 
weißen Kuppen der Marmorfelſen von Carara hoch 
und ſteil gegen den tiefblauen Himmel auf, oſtwärts 
zieht die Hauptkette des Appenin dahin, aus welcher 
der Arno hervorſtrömt. Wenn dieſe lt über- 
haupt den Winter kennt, fo mag er wohl nur auf 
kurze Stunden oder höchſtens Tage hier einkehren; 
die Olive, der Lorbeer, die Aloe und Cactus, die 
Farbenpracht der Pflanzen und der Architectur zeigt 
deutlich, daß der rauhe Gaſt ſich hier niemals hei⸗ 
miſch fühlen kann. Und mehr noch verkünden dies 
die Lebensgewohnheiten der Bevölkerung. Am an⸗ 
dern Abend promenirte ich durch den weiten ſtatt⸗ 
lichen Luſtpark, der ſich längs des Fluſſes ab⸗ 
wärts der Stadt hinzieht. Da gute die ſchöne 
Welt auf und ab in glänzendem Corſo. In firahr 
lendſter Frühlingstoilette, denn der Carneval hat 
ja ſchon begonnen, gingen, fuhren und ritten die 
eleganten Florentiner die letzten zwei Stunden vor 
Sonnenuntergang dort auf und ab, Veilchenſträuße 
dufteten in ihren Händen, Fächer und Sonnenſchirme 
ſchützten ſie vor den ſchrägen Strahlen der Sonne, 
kokettirend, ſcherzend, plaudernd verbringen fie hier 
täglich einige ſchöne Abendſtunden im Freien. Nach 
dem Diner Ih ich mir noch die großartige Dar⸗ 
ftellung der Schillerſchen „Maria Stuart“ durch 
Adelaide Riſtori an, die auf die Nachricht von dem 
großen Brande in einer Vorſtadt ſofort hierher⸗ 
eeilt war, um ihr Scherflein für die Unglücklichen 
eizutragen. In Bezug auf Klarheit der künſtleri⸗ 
ſchen Intention und genialen Kraft der Ausführung 
beſchämt die Riſtori alle deutſchen Iuterpretinnen 
des heimiſchen Klaſſikers, es war eine marlige, 
feſſelnde, iunerlich bewegte Leiſtung, mir deshalb 
noch beſonders iutereſſant, weil ich die berühmte 
Darſtellerin zum erſten Male ſah. Das Publikum 
wußte ſich vor tollem Euthuſtasmus nicht zu laſſen. 
Damit endete mein kurzer zweitägiger Aufenthalt in 
Florenz. — 


ßereits gemeldet worden, wird einen längeren Auf⸗ 
enthalt hier nehmen, bevor ſie den Beſuch in Peters⸗ 
burg abſtattet. 

— Wie die „Br. Ztg.“ meldet, iſt der Ober⸗ 
dräſident der Provinz Schleſien, Graf Stolberg, 
orgeſtern telegraphiſch nach Berlin berufen worden. 

— Der Chef der Admiralität hat beſtimmt, daß 
her in den Beſitz der Kalſerlichen Marine über⸗ 
gegangene Transportdampfer „Adele“ den Namen 
„Eider“, der Dampfer „Alma“ den Namen 
„Swine“ und das bisherige Kauffahrteiſchiff „Al⸗ 
bertine“ den Namen „Elbe“ zu führen hat. — Wie 
die „Oder⸗Zeitung“ hört, ſteht der „Baltiſche Lloyd“ 
mit der Staatsregierung wegen pachtweiſer Ueber⸗ 
laſſung der Marine⸗Etabliſſements in Swine⸗ 
münde in Unterhandlung. Dieſe Anſtalten werden 
gegenwärtig für die Marine nicht mehr benutzt und 


würden natürlich für den „Baltiſchen Lloyd“ von] J 


großem Vortheil ſein. 

— Den Berliner Magiſtrat haben in dieſen 
Tagen, ſchreibt die „Kr.⸗Ztg.“, gutem Vernehmen nach 
zwei ſchwere Schläge betroffen. Zunächſt hat er den 
großen Prozeß wegen der perſonellen Koſten des 
Nachtwachtweſens, der Straßenreinigung und der 
Feuerwehr, bei welchem es ſich um den vom Staate 
zu leiſtenden Erſatz von über 250,000 K handelte, 
in dritter und letzter Inſtanz verloren. Außerdem 
aber hat der Magiſtrat in der vielbeſprochenen An⸗ 
gelegenheit der Pferde⸗Eiſenbahnen ſo gut wie durch⸗ 
weg Unrecht erhalten. Da die Beſchwerdeſchriften 
in dieſer Sache dem großen Publikum ſofort durch 
die Tagespreſſe zugänglich gemacht ſind, darf man 
die Erwartung hegen, daß die ſtädtiſchen Behörden 
den Wortlaut der von dem Handelsminiſter getroffenen 
Entſcheidung jetzt ebenfalls veröffentlichen werden. 

Breslau, 16. Febr. In der heutigen gehei⸗ 
men Sitzung der Stadtverordneten⸗Verſammlung iſt 
die Abſendung und Uebergabe nachfolgenden Schrei⸗ 
bens an Oberbürgermeiſter Hobrecht beſchloſſen 
worden: „Hochgeehrter Herr Oberbürgermeiſter! Für 
die Stelle des Oberbürgermeiſters in Berlin ſind 
Sie, Hochgeehrter Herr, als Candidat in Ausſicht 
genommen. Dieſe Nachricht hat die hieſige Stadt⸗ 
derordneten⸗Verſammlung zu dem Beſchluſſe beſtimmt, 
Ihnen die Verſicherung auszuſprechen, wie ſchmerzlich 
tie durch das Aufgeben Ihres hieſigen Wirkungs- 
kreiſes berührt werden würde. Der unterzeichnete 
Vorſtand iſt beauftragt, Ihnen in voller Anerkennung 
Ihrer bizberigen ſegensreichen Wirkſamkeit die 
wärmſte Sympathie der Stadtverordneten⸗Verfamm⸗ 
kung auszudrücken. Der Vorſtand der Stadtverord⸗ 
neten-Berfammlung. Lewald. Weis. Hofferichter.“ 

Poſen, 18. Februar. Wie vor Kurzem mitge⸗ 
theilt, iſt der hieſige Domherr Kozmian, welcher 
dem Jeſuitenorden angehört und als geiſtlicher Rath 
einen bedeutenden Einfluß auf den Erzbiſchof aus⸗ 
übte, dieſer Stellung enthoben worden. Als Urſache 
wird damit ein Vorfall in Verbindung gebracht, der 
im Lemberger „Dziennik“ erzählt wird. Der Dom: 
herr reiſte von hier mit Peterspfennigen nach 
Rom ab, ſoll aber in Homburg am Roulettetiſche 
Unglück gehabt und ſich genöthigt geſehen haben, un⸗ 
verrichteter Sache nach Poſen zurückzukehren. — 
Vor Kurzem empfand der Herr Erzbiſchof das leb⸗ 
hafte Bedürfniß, den in kirchlichen Kreifen ſonſt 
nicht gerade geſchätzten Redacteur des „Dziennil 
Poznanski“ kennen zu lernen. In einer langen Au⸗ 
dienz fol nun ein Modus virendi zwiſchen der kirch⸗ 
lichen Partei und der bisher noch nicht ganz ultra⸗ 
montanen Preſſe vereinbart worden ſein. 

Mainz, 15. Februar. Der dies jährige Hir- 
tenbrief des Biſchofs Ketteler iſt nur dadurch 
bemerkenswerth, daß er die brennende Tagesfrage 
der Kirche auf eine bewundernswerthe Weile umgeht. 
Der reuig zur Infallibilität zurückgekehrte Thronaſſi⸗ 
ſtent Sr. Unfehlbarkeit ſpricht von nichts Anderem, 
als „von falſchen Apoſteln, falſchen Propheten in 
Schafskleidern, die inwendig reißende Wölfe find“, 
von betrügeriſchen Arbeitern, dem entſetzlichen Miß⸗ 
brauch der Preſſe, der Dienerin des Lügengeiſtes“. 
„Die zwei großen Mächte auf Erden ſind die Preſſe 
und die Schule“, ſagt u. A. das Hirtenfchreiben, 
„die wichtigſten Angelegenheiten, die der Preſſe und 
die ernſte Schulfrage, die uns bevorſteht“. Wer ih⸗ 
nen gegenüber gleichgültig bleibe, ſei kein treuer 
Sohn der Kirche, kein erleuchteter Chriſt, der vie 
Sache Chriſti liebe. 

München, 15. Febr. Der König hat durch 
Entſchließung vom 13. d. die neue Formation 
und Eintheilung der Armee genehmigt, und als 
Einführungstermin derſelben den 1. April l. J. be⸗ 
immt. Die neue Formation und Eintheilung ift 
eut im Verordnungsblatte des Kriegsminiſteriums 
publieirt worden. Me 

Kalrsruhe, 17. Febr. Die erfte Kammer 

enehmigte in ihrer heutigen Sitzung den badiſch⸗ 
ayeriſchen Eiſenbahnoertrag. Die Miniſter Frey⸗ 
dorf und Duſch erklärten, beruhigende Zuſicherungen 
aus München über den Bau der Bergzabern⸗Zwei⸗ 
brückener Eiſenbahn als Hauptbahn erhalten zu 
haben. (W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 17. Februar. Entgegen dem Beſchluß 
des Nationalraths hat der Ständerath in ſeiner 
heutigen Sitzung beſchloſſen, daß außer den Bun⸗ 
desgeſetzen auch ſolche Bundesbeſchlüſſe, wodurch eine 
einmalige Ausgabe von mindeſteus 2 Millionen oder 
eine Jabresausgabe von mindeſtens 100,000 Francs 
angeordnet wird, der Abſtimmung durch das Volk 
unterliegen ſollen. a 

rankreich. 

Paris, 16. de Heute Morgen fand in der 
Kirche Saint Auzuſtin das Leichenbegängniß des 
Depulirten Conti (Cabinctschef des Ex⸗Kaiſers) 
ftatt. Außer der Deputation der National⸗Verſamm⸗ 
lung hatten ſich eine große Anzahl Bonapartiſten 
nebſt vielen Neugierigen eingefunden. Die Kirche 
war ganz überfüllt; auf dem freien Platze vor der⸗ 
ſelben befanden ſich auch zahlreiche Gruppen, darunter 
viele Geſichter, die man vor dem Sturze des Kaiſer⸗ 
reiches immer in den Volkshaufen bemerkte, wenn 
der Cr-Kaiſer ſich öffentlich zeigte, und die damit 
beauftragt waren, „Vive PEmpereur!“ zu rufen. 
Man war daher ſchon im Voraus darauf gefaßt, daß 
eine Demonſtration zu Gunſten Rouher's beabſich ⸗ 
tigt ſei, und laum zeigte iich nach beendetem Gottes- 
dienſte Rouher am Ausgange der Kirche, ſo ertönten 
plöslich von vielen Seiten die Rufe: „Es lebe 
Rouher!“ „Es lebe der Kaifer!* Eine Gegende⸗ 
mouſtration fand fait und ein Mann trat an Rouher 
heran und rief: „Nieder mit Rouher! Es iſt eine 
Canaillel!“ Hier zeigte ſich nun fo recht der Geit, 
welcher die Pariſer Poliſeimauncchaften beſeelt, Sie 
ließen die, welche die Rufe „Vive! Empereur!“ aus- 
ſtießen, xuhig gewähren, aber fie fielen ſofort über 


„ 


den erwähnten Mann her und ſchleppten ihn als 
Gefangenen weg. Zugleich umringten die „Gardes 
Republicaines“, die als Leidtragende gekommen 
waren, Rouher und geleiteten ihn nach feinem Wagen. 
Das Volk murrte und es wäre vielleicht den „Gardes 
Republicaines“ und der Polizei ſchlecht ergangen, 
wenn es nicht bemerkt hätte, daß die Bonapartiſten 
bedeutend in der Uebermacht waren, und auch die 
200 Mann Soldaten, welche, da Conti Groß⸗Offi⸗ 
zier der Ehrenlegion war, zur Feier commandirt 
waren, Miene machten, zu Gunſten der Vive 
’Empereur-Nufer einzuſchreiten. Die Menge verlief 
ſich dann, ohne daß es zu weiteren Ruheſtörungen 
gekommen wäre. e 

— 16. Februar. Gegen den im Dep. Charente 
erſcheinenden benapartiſtiſchen Almanach „Die Biene“ 
find gerichtliche Verfolgungen eingeleitet worden. — 
n der Nationalverſammlung erklärte der Mi⸗ 
niſter des Junern auf eine Interpellation Meſtreau's, 
die Regierung werde alle Umtriebe der bonapar⸗ 
tiſtiſchen Partei ſorgfältig überwachen. — Das 
Kriegsgericht hat Blanqui zur Deportation vach 
einem befeſtigtem Platze verurtheilt. — Man be⸗ 
richtet von ſtattgehabten Ruheſtörungen auf Corſtea, 
wobei eine Perſon getödtet, eine verwundet ſein ſoll. 
Die Ruhe iſt jedoch wieder hergeſtellt. (W. T. 

. — Man verſichert, die Capitulationscom⸗ 
miſſion hat von der Geſandtſchaſt zu London dort 
aufgefundene, Bazaine ſlart comp romittirende Do⸗ 
halle bezüglich einer Correſpondenz mit Bismarck 
erhalten. 

— Die Regierung hat fo eßen bedeutende Men⸗ 
gen Schießpulver mit Beſchlag belegt, welche 
gleichzeitig Über die ſchweizeriſche, ſpaniſche, belgiſche 
und italieniſche Grenze nach Frankreich hineinge⸗ 
ſchmuggelt wurden. — Die Pariſer Polizei ſtellt 
Nachforſchungen nach Waffen an. Man ſpricht 
von mehr als 60,000 Gewehren der Nationalgarde, 
welche fehlen und irgendwo verſteckt fein müſſen. 

— 17. Februar. In dem Prozeſſe gegen die 
Mörder der Dominikaner von Arcueil hat das 
Kriegsgericht heute das Urtheil gefällt. Fünf der 
Angeklagten ſind zum Tode, ſieben zur Deportation 
verurtheilt. — Nouher hat der heutigen Sitzung 
der Natfonalverfammlung beigewohnt. — Das Has 
vortreten der bonapartiſtiſchen Propaganda 
beſchäftigt die parlamentariſchen Kreiſe lebhaft und 
legt ihnen die Frage näher, ob dieſen propaganpiſti⸗ 
ſchen Bewegungen gegenüber beſondere Maßnahmen 
zu treffen ſeien. W. T. 

— Das rechte Centrum berieth geſtern ſein 
Parte programm, welches ebenſo wie dasjenige der 
Rechten im Principe ſich für die conſtitutionelle Mo⸗ 
narchie mit den erforderlichen verfaſſungsmäßigen 
Freiheiten ausſpricht, vorläufig aber an dem Verſuche 
mit einer loyalen republikaniſchen Regierungsform 
feſthält. Das linke Centrum wird heute Abend 
zuſammentreten, um ſich über ſeine künftige Stellung 
ſchlüſſig zu machen. 

Ausland und Polen. 

Warſchau, 14. Februar. Wie die „Nowoſe 
Wremia“ erfahren, hat der Generalſtab in Peters⸗ 
burg die Regiments⸗Commandeure veranlaßt, die 
Zahl der aus den baltiſchen Provinzen ſtammenden 
und dem „orthodoxen“ Betenniniß angehörigen Sol⸗ 
daten zu ermitteln, welche des ruſſiſchen Leſens und 
Schreibens fo weit mächtig find, daß fie nah erhal⸗ 
tenem Abſchied ober Urlaub als Dorflehrer in 
ihrer Heimath angeſtellt werden können. Das mit 
den Polen ſympathiſtrende ruſſiſche Blatt zollt die⸗ 
ſer Anordnung ſeinen ganzen Beifall, weil es darin 
das beſte Mittel erblickt, der ruſſiſchen Sprache in den 
baltiſchen Provinzen recht bald Eingang zu verſchaf⸗ 
fen. — Die deutſche Einwanderung nach dem 
Königreich Polen, die durch den Aufſtand von 1883 
auf einige Zeit faſt zum Stillſtand gebracht war, hat 
in den letzten drei Jahren wieder größere Ausdeh⸗ 
nung gewonnen. Die Einwandererzüge, die größ⸗ 
tentheiis aus einen und großen Landwirthen beſte⸗ 
ben wenden ſich mit beſonderer Vorliebe nach dem 

Jouvernement Be wo der Grundbeſitz ziemlich 
billig iſt. Im Kreiſe Ciechſow hat die Gegend längs 
des Wkraftuſſes auf mehrere Meilen ein ganz deut⸗ 
ſches Ausſehen und man könnte glauben, daß man 
ſich in der Elb⸗ oder Oder⸗Niederung befindet. Im 
Kreiſe Sierpee iſt die ganze Strecke zwiſchen Biezun, 
Racionz und der Straße von Racwicz bis Sierpce 
in einer Ausdehnung von acht Quadrat⸗Meilen über 
wiegend von Deutſchen bewohnt. 

Nach dem in der Woche vom 6. bis zum 
13. Febr. beim Medicinaldepartement eingegangenen 
Nachrichten waren im Reiche nur noch 30 Chokera⸗ 
kranke in Behandlung. 

Numänien. 

Bukareſt, 17. Fur. Die Regierung hat der 
Kammer die vollzogene Unterzeichnung ber rumä⸗ 
niſchen Eiſenbahnconvention angezeigt und 
einen Geſetzentwurf borgileat, ben Bau einer fr 
a zwiſchen Giurgewo und Nuſtſchuk be⸗ 
reffend. W. T.) 

— Nach der geſtern erfolgten Unterzeichnung 
der Eiſenbahn. Convention wurde der frühere Miniſter⸗ 
präſteent E. Koſtaki zum Commiſſar ſernannt, um 
in Berlin die Annullirung der früheren Slrousberg⸗ 
ſchen Elſenbahnobligationen beisuwohnen, — In der 
Kammer wurde der Juſtizminiſter Coſta⸗Foru heute 
interpellixt wegen der Purſſication, welche er im 
Pes ſonale des Appellhofes aus Anlaß des in der 
Usterſuchung über dle Unruzen des 10. März v. J. 
erlaſſenen Urtheilsſpruches vorgenommen. Ein beine 
tragles Tadelsvotum wurde mit 62 gegen 38 St. 
verworfen. 


Amerlka. 
i New⸗Pork, 15. Febr. Nach 
Nachrichten aus Mexico iſt Za 
Truppen der Infurgenten unter Führung Guerra's 
noch immer beſest. Die Regierung concentrirt ihre 
Truppen in Aguas Calientes und hat nur eine kleine 
Befagung in San Luis Potoſt zurückzelaſſen. Der 
General der Regierungstruppen Rocha hat ſich nach 
dem Innern des Landes in Bewegung geſetzt. Falte 
Diaz fol getödtet fein, über Porſirio find keine 

Nachrichten eingetroffen. (W. T.) 
17. Februar. Die „Tribune“ beſpricht die 
engliſche, dem Genfer Schiedsgerichte überreichte 
Bertheidigungsſchrift in mißbilligendem Sinne. 
Dieſelbe mache keine Zugeſtändniſſe, ſondern ſtelle 
Forderungen auf und laſſe ein freundliches Entgegen⸗ 
kommen, durch welches ein Abkommen wegen der in⸗ 
directen Schäden erzielt werden könne, vermiſſen. 
Das Blatt tadelt namentlich den von England ge⸗ 
machten Vorbehalt, wonach ſich daſſelbe die Entſchei⸗ 
dung darüber beilege, ob der Schiedsspruch als ein 

gerechter zu betrachten ſei, oder nicht. (W. T.) 


ä a 


hier eingegangenen 
catecas durch die 


Danıig, den 19. Februar. 
* Dem mehrfachen Anfragen zu begegnen, wird 
mitgetheilt, daß das Statat der bier peojectitten 
See⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft „Gedania“ 
am 6. d. Mis. notariell verlantkart und demnächſt 
der Königlichen Regierung eingereicht wurde, da deren 
Genehmigung für den Gewerbebetrieb der Verſiche⸗ 
rung erforderlich iſt. Sobald dieſe Genehmigung 
zugeſagt iſt, wird die Einzahlung von 20 pCt. 
5 das Aclien⸗Capital eingefordert und die conſt ⸗ 
Antrende General⸗Verſommlung ausgeſchrieben werden. 
Es iſt Hoffnung, daß die Genehmigung zeitig genug 
erfolge, um ben Gejhäftsbeirieb des in unſerer Pro⸗ 
vinz mit Freuden begrüßten Unternehmens noch zum 
Frübjahr beginnen zu können. Die in 
ur Theilnahme an der Geſellſchaft baten das in 
usſicht genommene Capital von 1 Million Thaler 
erſchritten. 
nice Bee etberief elung] Nach den nunmehr 
ermittelten N. ſultaten hat die durch den Ju⸗ 
Fegebeutel in Danzig nach engliſchem 
ufter auf dem Gute Schwintſch bei Prauſt, Hin. 
8. Hepner gehörig, im Jahre 1870 angelegte mit 
Eldatwaſſer (Sewage) berieſelte Wieſe im 
Sommer folgende Erträge gegeben: Das Berieſe⸗ 
Iungswaſſer wird gebildet aus dem in einem Teiche 


genau 
enieur Hrn. 


geſammelten Drainwaſſer von 400 Morgen Sams | 


aus dem mittelſt Dampf⸗Pumpen in alle | Erfolg blieben. 


fteräöume beſörterten Verbrauchs- und 


werth hielt, 
Schiffscapitane ihre Anſicht ausſprechen könnten. 


gm für die bei weſtlichen und füdlien Stürmen nach 
eufahrwaſſer aufkreuzenden Schiffe eine dritte Marke 
herzuſtellen. In letzierem Falle wäre für das Feuer 
eine Seewelte von mindeſtens 11 bis 12 Seemeilen 
erforderlich; es könnte dann auch nicht mehr ein weißes 
feſtes Feuer gewählt werden, ſondern es müßte daſſeloe 
mit einer Characteriſtit verſehen fein, welche es bei 
dickem Wetter, wenn das rothe Feuer der Oſtmole nicht 
in ſeben iſt, binreichend von dem weißen ſeſten Feuer 
n aber er unterſchiede. Die Koſten der Eirich⸗ 
tung würden natürlich dadurch ungleich höher werden. 
Die Verſommlung des Nautlſchen Vereins hat ihre 
definitive Erklärung noch bis zum nächſten Freitage 
ausgeſetzt, da die anweſenden 14 Schiffscavitäne über 
die Frage nicht einig waren und man es für wünfchens; 
daß möglichſt ſämmtliche bier anweſenden 


In voriger Woche ſeierte der Ortsverein der 
Schuhmacher und Geneſſen ſein drittes Stif⸗ 
tungsfeſt. Nach der vom Vorſitzenden Hrn. Wend⸗ 
land gehaltenen Feſtrede wurde durch den Ortsſecretär 
Herrn Heck der Kaſſenbericht erftattet und endlich be: 
ſchloſſen, einen Sparverein zu gründen, welcher im 
künftigen Monat in Kraft treten ſoll; ſpäter ſoll dar⸗ 
aus eine Productiv⸗Genoſſenſchaſt gebildet werden. 

Am Sonnabend Nachts um 312 Uhr fand ein 
Wachtmann auf Kneſpab einen anſcheinend dem Ar 


beiterſtande angehörenden, vollſtändig erjlarıten Menſchen 


webr auf dem Vahnhoſe erſchwert werden. Es weht ein 
ſtaiker Wind mit Schneegeſtöber. (T. d N. f. Pr) 
London. 17. Febr. Nach hier eingetroffenen Nach⸗ 
richten iſt die Legung des Kabels zwiſchen Portorico 
und Jamaica vollendet. W. T.) 
— In Liſſabon wurde am 10. Februar ein leichtes 
Erdbeben bemerkt. 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Februar. Angekommen 4 Uhr — Min 
Erg. v.17. Erg. v 17. 
Weizen Febr. fehlt] fehlt J wſtp. 3 ½% Pb.“ 83, 85/8 
April Mai 78/0 7 do. 4% do. 93/8 93% 
Rogg flau, do. 41/305 bo. 100 10035 
Regul.⸗Preis 5 54¼8J do. 5% vo. — 160378 
ebr. 53%] 54/8 Lombarden - 1235.8 124½ 
April⸗Mai 54 546% Franzoſen, geſt. 2375/8 239% 
Petroleum, Rumünler 49% 49 
Febr. 20077. 121½4 12½ 4] Amerikaner (1882) 96/8 90% 
Rüböl loco 285 | 284 Otaliener 65% 
Spr. flau, Türken (5 % . 48 / 48% 
her . . . 22 25 23 3 eſter. Silberrenteſ 63 63%/a 
pri: Mai 22 27 23. 8 uff. Banknoten. 834% 8385/8 
Pr. 13% conſ. 1038 1032/88 Oeſter. Banknoten 88 885% 
Pr. Staatsihnt.! 89¾ 892/81 Sorchſelers. Lond.“ — 6.21/ 


Fondsbörſe: Schlußabſchwächung. 

Berlin, 19. Febr. Die von der Berliner Wechsler⸗ 
bank auf Dienſtag und Mittwoch ausgeſchriebenen An⸗ 
meldungen auf die Provizial⸗Wechslerbank zum Courſe 
von 109 ſind jetzt ſchon enorm eingegangen. 

Frankfurt a. M., 18. Febr. Effecten⸗Societät. 
Wiener Wechſel 1038, Bundesanleihe 100%, Mindener 
Looſe se}, Papierrente 55, Silberrente 623, Amerikaner 
de 1882 953, Türken 48, Creditactien 365, Darm⸗ 
ſtädter Bankactien 4797, Staatsbahn 4183, do. neue 259, 


70-73 &, rod 126-1327 von 75-78 &, bel 
und hochbunt glaſig 125/127—120—132c⁰. von 78— 
80-81, 82 &, 13374. 83 &, weiß 126—127—130— 
13224. von 82—83—84 % Vr 2000 68. 
Roggen 120 bis 12574 von 51-533 „ Yr 200078, 
Herſte, kleine 102/ 108/1064. von 43/44—45/46 Au 
oße 108 113/114 C. von 45/6 — 4/0 M ver 


. 
Irbſen matt nach Qualität von 45 — 43/49 A Ye 
Hafer von 413 43 % Ne 20008. 


Spiritus ohne Sure 
ei ad » Börje. Wetter: unbedeutender Froſt. 
nd: . 
Weizen loco fand in fein glaſiger und gleichzeitlg 
ſchwerer Waare am beutigen Marke gute Frage zu 
feſten Preiſen, dagegen blieben andere Gattusgen ver⸗ 
nachläſſigt und ſchwer verläuflich; manches daven war 
am Schluſſe des Marlles noch unverkauft. 200 Tonnen 
find überhaupt gehandelt worden und ift bezahlt für 
bezogen J25 J 735 , bunt 324/522, 70 Ir, 32688. 
78 Kg, hellbunt 119,207. 76 , 1211, 765 7, 
124/588, 784 , 1 70% , hochhunt und glaſig 
127/870. 805, 81 , 127/38, 128/926. 82 %, 1299/3024. 
83 K, extra fein 13244, 84, Bi} „ er Tonne. Auf 
Lieferung 7 April⸗ Mai ſind laut Probe 20 Tonnen 
zübſcher hellbunter 126/724, Weizen zu 79 „ ben te 
verkauft. Termine ftil, 12624. bunt Apris Raf 78 . 
Br., 771 & Gd., Mal⸗Juni 78 9 bezahlt. Regulirungs⸗ 
preis 12673. bunt 775 % 

Roggen loco unverändert; von Conſumenten wurden 
50 Tonnen genommen und bezablten dieſe für 11874. 
50 &, 12024. 513 , 121/22 TL. 52 , 12382, 523 Aa 
2627, 544 . Ye Tonne. Durch einen Drwefebier iſt 
am Sonnabend 1207. ſtatt 12244, mt #24 % notirt 


gewefen. Termine neichäiteios, 12024, Aprü⸗Mai 5-5 
. Br., Juni Juli 53% % Br. _Regulirungspreis 120% 
50 , inländſſcher 514 % —i Gerſte loco, große 111% 
zu 487% Yr Tonne verkauft, — Eebſen loco Mittel⸗ 
mit 45 . Me Tonne gekauſt. — Wicken loco brachten 
45 9 der Tonne. — Hafer loco 44 a er Tor ne. — 
Fabel loco iſt zu 221 Ar Ye 100 Liter à 100 % ge⸗ 
andelt. 


eften und flüſſigen Ercrementen des Hause und Lombarden 219, Böhm. Weſtoahn 2794, Nordweſtbahn 
Wirthſchaftsperſonals und aus dem Tage und Ab⸗ wobnenden Wittwe aus der Hausflur ein Tuchmantel, 229 , Cliſabethbahn Im: Se, We gbahn 1904 155 
Stoffe eine Ai und ein Shanl . | - bee Looſe 714, Baperſche Prämienanleibe 1164, 
ein Hauptrohr geſammelt, in en Dtarienwerber. im Februar. Bekanntlich war es | Bayerſche Mllitäranleibe 100%, Bayerſche Eiſenbabn⸗ 
welches mit dem oben mit Rücksicht auf die Beitimmung in 355 des deutschen anleihe 100%, Badiſche Pramſenanleihe 1143, Neue 
on] Strafgeſetbuches zweifelhaft geworden, ob für von Kin. Badische 1032, 1860er Looſe 91, 1864er Looſe 1524, 
[dern unter 12 Jahren verübte Holzdſebſtähle, die Sberbeſſen 87, Ruſſ. Bodencredit 931, Neue Ruſſen daf, 
im $ 11 des Geſetzes über ben Dlebſtabl an Holz, und N Frankfurter Bantverein 130, Frankf, Wechslerbank 109}, 
Waloproducten beſtimmte Haftbarkeit gewiſſer drüter | Leipziger Vereinsbank 107, Prov.⸗Disconto⸗Geſellſ aft 
Perſonen beſteben bleibt. Dieſe Frage it vom Ober. 441 Eentralbant 1153, Oeſterr.⸗deutſche Bankactien 117, 
Tribunal in bejabendem Sinne entſchleden worden. Ungar. Anleihe 82, Naab⸗Grazer Looſe 887, Centra 
Der Juſtizminiſter hat dieſe Entſcheldung ge dahin bes | Racific 882, Gotihardbahn 102. Feſt. 
Jarirt, daß der barin ansneipro&ene Grundſatz au | Wien, 18. Sebruar. Privatverkehr (Schluß.) 


gewonnen und zwar am 3. Juni, 10. Juli, 14. Au⸗ 
guft und 5. October v. J. Dieſelben ergaben nach 
den angellellten Wiegungen per Morgen grüne 


540 Centner gleich 135.98 Etr. Hen, alſo per Fiche 
6230 Etr. grüne Maſſe gleich 1603, Ctr. Heu. 
Das Gras beſtand vorzugsweiſe aus eugliſchem und 
italieniſchem Raygraſe, Knaulgras, Wieſenſchwingel 
und an den tieferen Punkten der Wieſe aus Wieſen⸗ 
fuchsſchwanz, verſchiedenen Rispengräſern und weißem 
lee. Es wurde von allem Vieh mit augenſchein⸗ 
lichem Appetit gefreſſen. Wenn man hiernach den 
Heuwerth veranſchlagt und den Geniner Heu mit 
15 W berechnet, fo beträgt derſelbe ca. doo , 
immerhin ein Gewinn, welcher die große Rentabilität 
ſolcher Anlagen, wenn man die Größe der Fläche in 
Betracht zieht, außer jeden Zweifel ſtellt. 

Herr Prediger Bertling beabſichtigt, in den 
nächſten Wochen 4 Sonntags. Vorleſungen „zur Ver. 
ſtändigung über das Chriſtentbume im oberen 
Saale der „Concordia“ zu balten und dazu Jedem 
freien Zutritt zu geſtatten. Der Ertrag der an den Ein: 

augen des Scales au szuſtellenden Büchſen ſoll zum 
Aus bau der Sakriſtei des Herrn Prediger B. ver- 
wendet werden. Die erwähnten Vorleſungen ſollen im 
nächſten Winter fortgeſetzt mrrden. 

*Der Berliner Domchor wird auf der ihm 

ewährten Concertreiſe in unſerer Provinz am 2. und 
9 April hier in Danzig, am 3. April im Marien⸗ 


burger Remter und am 4. April in Elbing Con. 


certe geben. 

„ [Statiſtik] Vom 9. Febr. bis incl. 15. Febr. find 
»boren Ben Todtgeburten) 42 Knaben, 26 Mädchen, 
umma 68; geſtorben 34 männl., 30 weibl., Summa 

64. Todtgeboren 1 Knabe, 2 Mädchen. 


ben und zwar: Jahr 20, 1 

re 3, 11-20 Jahre 3, 21-30 
ahre 5, 31—50 9 üb 
Den 


kzebrung (Atrophie) 3 Kind. an Krämpfen und Krampf⸗ 
a 5 And. an Durchfall und Brechdurchſall 


en Adelſtand erhoben worden. 3 
„Von Paris aus iſt in dieſen Tagen die Auſrage 
an hieſige Firmen gelangt, ob hier Unternehmer ſich 
änden, welche geneigt wären, Danziger Bier in 
trecten Ladungen nach Paris zu ſenden; im bejahen⸗ 
ben Falle wird um Angabe der Quantität, welche ner 
liefert werden kann, und des Preiſes. Die Sendungen 
ſollen per Dampfer über Havre erfolgen. 

HE. Aus den Verbandlungen des hiefigen Nauti⸗ 
chen Vereins iſt noch nachträglich z4 berichten, 
aß in der von 24 Mitgliedern beſuchten Vereins⸗Ver⸗ 

ſammlung am Freitag, den 7. Febr. die beiden Depur 
tirten für den am 29., 30. und 31. Jan. in Berlin ab⸗ 
gehaltenen Vereinstag über ier Verhalten auf demſelben 
ausführlich referuten, und die Vereinsverſammlung ſich 
mit dieſem Verhalten in jeder Hinſicht, namentlich auch 
ſoweit es ſich um den Widerſtand gegen die Veſchlüſſe 
Aber eine der⸗Se⸗bebörde“ und 

Deriäe Seemannstafie, handelte, 
88 r 


21 5 


eine „Allgemeine 


geſtrigen Verſammlung des 


er 
enen alen und die in den Artikeln 542 und 
453 des Allg. Deutſch. Handels⸗Geſetz⸗B. enthaltenen 
Beſtimmungen über das Enden des Heuervertrages und 
die Beſchränkungen der perſönlichen Haftbarkeit des 
Rheders. Zur Etledigung der alsdann aus der Ver⸗ 
en ung laut gewordenen Deſiderien, welche namentlich 
schränkten Haſtbarkeit des Rheders und die Heuer⸗ 
— 1 2 Bi Mannſchaften, welche in Kriegszeiten 
er — f len haben ausgehen müſſen und alsdann 
flange dee geratzen find, betrafen, wurde be: 
Iiloge, n 11 n Cin Vereins verſammlung den neuer⸗ 
ings aufgeſte in ntwurf einer Deulſchen Seemanns⸗ 
Ordnung binſichtlich der genannten Punkte zu prüfen 
und alsdann bie m Anträge des Vereins der 
nach Berlin behufs 9 7 des Ealwurfes einer 
utfchen Eeemannd:Drdnung berufenen Commiſſion 
Allzuthellen. — Vom Vorſteheramte der Kaufmannſchaſt 
Üt unterm 21. Dezember v. J. bei der K. Regierung die 
chtung eines Leuchtfeuers a beantragt 
Dorden. Die K. Regierung hat nunmehr nachdem dle 
sten Hafenbau⸗Inſpector und Logtſen⸗Comman deur 
zu Gunſten des Antrages ausgeſprochen, das Vor⸗ 
ich nach DE mit dem 
5 darüber zu äußern 6 90 
as beantragte Feuer eine Oe weite 
ge 6 big 7 Seemellen ausreichen würde, oder ob 
für nethwendig gehalten werde, durch dies Feuer zu⸗ 


eher: Amt aufgefordert, 
Vereine no 


auf die Beſtimmung des $ 49 der Feldpolizel- Ordnung | Srebitactien 353,00, Staatsbahn 404, 50, 1850er Loose 
Anwendung zu finden habe, wonach Elteru, Pflegeeltern | 103,50, 1864er Looſe 148,00, Gallzier 262, 50, Anglo. 
und Dienſtheriſchaſten, ſofern die von ihren im elter⸗ Auſtria 372,75, Franco⸗Auſicla 138, 00 „ Unionsbont 
ichen Haufe ſich aufhaltenden Kindern oder Pflegekin: 308, 50, Lombarden 212, 50, Silberrente 71, 00, Napo⸗ 
dern oder von ihren Dienſtleuten begangenen Forſtfrevel 


einverſtanden erklarte. i i 
Verelns waren fo hahe ich, der ich eben der 


erſonen anweſend. Herr Rechtsanwalt Martiny | 
referitte über die geltenden Eeſetzes⸗Beſtimmungen wegen 
ü er d der Schiffsmannſchaften, 
ell über die 3 5 der Erben verſchollener 
bie Schachtmeiſter, bereits bevor ich mit ihnen in 
Verhandlung trat, ſich 


ebung der im Art. 453 ausgeſprochenen be⸗ 


zu ihrem Vortbeil gereichen, für die Pfandgelder, Ent: 
schädigung, Koſten und Geldbußen aufzukommen haben. 
Dieſe beregte Maßregel entſpricht umſomehr der Ges 
rechtigkeit, als fortab nicht die unmündigen Kinder, ſon⸗ 
dern deren Eltern oder Angehörigen als die eigent⸗ 
lichen Verleiter zu den Holz: reſp. Feldfrucht⸗Diebſtählen 
beitraft werden. Die pädagogiſchen und moraliſchen 
Vortheile, welche hierdurch der Schule zu Gute kommen, 
liegen auf der Hand. Für den Lehrer iſt es immer ein 
line Gefühl geweſen, unter feinen Schülern auch 
is E 5 1090 a e Subjec⸗ 

e err eine Ge . 
büßt baben. p Manihftrafe ver 


nicht 850 n. (® 
* n, 17. Februar. Waſſerſtand 4 Fuß 7 Zoll. 
Wind: SO. Wetter: bedeckt. Kälte 70 R. Eisdecke 
unverändert, 


Königsberg, 19. Febr. Der biefige Gaſtwirth⸗ 
Verein wird, zur weiteren Documentirung ſeiner 
Selbſtſtändigkeit, eine eigene woblfeile Gaſtwirths⸗ 
zeitung für Königsberg und Provinz begründen, die 
von Oſtern d. 90 ab, natürlich nicht blos für die Gaſt⸗ 
wirthe, ſondern für das ganze Publikum erſcheinen foll, 
deſſen Intereſſen darin nach allen Richtungen bin ver⸗ 
treten werden. — Nun wird auch die Villa Oppen⸗ 
heim auf den Hufen, welche den ſchönſten Park weit 
und breit in unſerer Provinz hat, in ein öffentliches 
Etabliſſement umgewandelt werden. Dieſelbe iſt von 
den Erben für 12,000 3% verkauft worden, früher wur⸗ 
den 16,000 M gefordert. — Wie es heißt, ſoll in der 
e in nachlier Zeit ein großer, für mehrere 
Tauſend Perſonen beſtimmter Concert⸗, Geſell⸗ 
ſchafts und Verſammlungsſgal erbaut werden. 

— Der Baumeiſter Matthies in Gerdauen iſt 
zum Eiſenbahn⸗Baumeiſter ernannt und demſelden die 
eommiſſariſche Verwaltung der VII. Betriebs⸗Inſpection 
bei der Ofibahn übertragen worden. 


Erwiderung. 
Wenn in der Danziger Zeitung vom 14. d. M. 
7141 der Director der Danziger Actien⸗Bier⸗ 


No. 


| rauerel Herr Schwager in feiner Zuſchrift die Ber 


hauptung aufſtellt: 
„daß der am 10. d. M. in Langefubr, wöhrerd 
des Acbeiter⸗Cxceſſes, fungirende höhere Polizei⸗ 
Beamte denſelben nur dadurch beendigte, daß 
er den Schachtmeiſtern die Verpflichtung aufer⸗ 
legte, einen Lohn zu zahlen, welcher den accor⸗ 
dirten Preis um 300 . überſtieg,“ 
fungirende Bea 
darauf zu entgegnen, daß dieſe Behauptung, das 
überhaupt nur auf ber Ausſage der Schachtmeifter 
baſtren ſoll, eine rurchaus unrichtige iſt. Durch die 
Ausſagen von Beamten und durch das Zeugniß an⸗ 
verer glaubwürdiger Perſonen iſt copſtatirt, daß 


ur Zahlung eines Tagelohnes 
son 12½ Sgr. an die Arbeiter bereit erklärt halten. 
Danzig, 18. Februar 1872. 


Kluge, Polizel⸗Natßz. 


Vermiſchtes. 


Berlin, 18. Febr. Die Nachricht von der Ent⸗ 
laſſüng der Frau Mallinger iſt, wie heute mit⸗ 
netbeilt wird, verfrüht. Das betreffende Geſuch der 
Künftlerin liegt noch der Entſcheidung des Kaiſers vor, 
doch wird zweifellos der Wunſch der Frau Mallinger 
Ber Ben und dieſe die K. Babne ſonach nicht 
wieder betreten. 

Köln, 15. Febr. Es bat ſich ein franzöſiſches 
Comits geblldet, welches beabſichtigt, überall da, wo 
franzöſiſche Kriegsgefangene in Deutſchland be⸗ 
graben liegen, ein Monument zu ihrem Gedächtniß 
zu errichten. Beſonders iſt es die framöſiſche Geijtlichs 
keit, welche dieſen nationalen Gedanten gefaßt dat und 
mit allem Eifer auszuführen beſtrebt ii. 

Lemberg, 17. Febr. Der Babnhof der Lem⸗ 
berg⸗Czernowiß Jaſſy Bahn ſteht feit heute eh in F la m. 
men und if fait ganz abgebrannt. Gegenwärtig iſt 
neben dem Landesausſchuß⸗Gebäude Feuer ausgebrochen, 
allwo Rettungsmaßregeln wegen Abweſenheit der Feuers 


leons 9, 033. Ab wartend. 
Bremen, 17. Februar. Petroleum, Standard 
white loco 53 bez. 
Amſterd an, 17. Februar. [Getreidemarkt.](Schluß⸗ 
bericht.) Roggen vr . 188, Yır Mai 1943, 7 
| October 193. — Schönes Wetter. 
London, 17. Februar. [Schluß ⸗Courſe.] Conſols 
92 fr. Neue Sy Türkiſche Anleihe de 1865 
495. one —. 6% Vereinſate Staaten r 1882 


3% . 
5% Türken de 1869 60. Silber 61. Norddeutſche 89 


j 

Weiteren I 747 8 ar. 8 1 
verpoD Fe R | * 

ER, n 6 bruar. [Baumwolle.] (Schluß 


A, good fair Onmwa 9, 
Egyptiſche 117. 
Parts, 17. 


Tabals⸗ Obligationen —. 


neue —. 
bardiſche Eiſenbahn⸗Actien 473, 75. 
e 
„00. erein fate Staaten 2 . 
105, =. Goldagio 4. Träge. 5 2 


8, 17. Februar. Productenmarkt. Rüböl 19 


ruhig, ebruar 103, 00, Me März 
ar Heal Jun 102, 00. Mehl be api, Jer Ne 56,79, 
ur März: April 75, 75, Jer Mai⸗Auguſt 75,00. Spi⸗ 
ritus Yor Februar 56,50. — Wetter: Bedeckt. 
Antwerpen, 17. Februar. Getreidemarkt. 
Weizen behauptet, däniſcher 33. Roggen ruhig, Odeſſa 
19. Hafer Hetig, inländiſcher 16. Gerſte geſchäfis⸗ 
los, Donau 173. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes, Type weiß, loco 44 bez., 44 Br., 
de Februar 445 Br., e. März 45 Br., der Sep⸗ 
tember 50 bez. und Br. — Ruhig. 

New⸗ Hort, 17. Febr. (Schlußcourſe.) Wechſel auf 
London in Gold 1098. Boldagto 108, / Bonds de 1885 
1118, do. neue 1088, Bonds de 1865 1112, Eriebabn 
29%, Illinois 1313, Baummolle 233, Mebl 60.950, Rother 
ee e i 

on N „ do. in PU 
Havanna⸗ Zucker Nr. 12 93. ee 


Danziger Börfe. 
Amtliche Notirungen am 17. Februar. 
. Tonne von 2000 8 Markt matt, nur 
fein glofig und weiß 127-132 9 81-85 Br. 
ochbunt . . 127-132 „ 79-82 „ 
ſellbunt . . 125-130 % „ 76-79 „ 735.849 
unt . 125-130 % „ 7478 „) bezahlt. 
. 198-1348 „ 75-79 „ 
ordinair . . 120-125 / „ 65-71 „ 
Begulicungspreis für 126% bunt lieferbar 774 9 
Auf Lieferung für 12628. lieferbar ue April:Mai 
78 Br., 774 Gd., Mai⸗ Juni 78 Mr be 
Roggen loco Ar Tonne von 3000 % Conſumtions⸗ 
geſchäft, 118—12674. 50—544 & bez. 
Reaulirungspreis für 1208 lieferbar 50 , im 
unt Lien für. 120 l. her Apr. Mal 5 
uf Lieferung für . pril⸗Mai 5; 
Br., Juni Juli 535 % Br. u 
Gerſte loco Pr Tonne von 20008, große 1112. 48 


I bez. 
Ernſen Dr Pr Tonne von 2000 8. weiße Futter 


45 A bez. 

Wicken loco r Tonne von 2000 % 45 R bez. 
Haſer loco der Tonne von 20008 41 bez. 
Spiritus loco Pe 10,000 Liter 22 & bez. 

Ceſchloſſene Frachten. Hull 9er Dampfer 25 
dur 50088. engl. Gewicht Weizen, Sunderland Jr Se⸗ 
gel Les Yr Load Crools, 9s Jer Load fihtene Volken, 
1% Yr Faden 4“ Splutholz, London Yır Segel 148 64 
der Load eichene, 128 6d de Load fichtene Balken. 

Wechſel, und Fondscourſe. London 3 Mon. 
6.218 Gd. 43 7 preußiſche Conſolidirte und diverſe 
Staals⸗Anleihen 103 Gd. 2% preußiſche Staats⸗ 
Schuldſcheine 89 Gd. 4% Danziger Privat- Bank⸗ 
ne ih 89 5 ur menen doeh 
rlefe, ritte r., Aprozentige bo. do. 
Br., 44% do. do. 1005 Br., 5 2 10. 5 1 
104 gem, 5 
5% Pommerſche Hypotheken⸗Pfandbriefe 1011 Br. 6% 
Amerllaner 97% Br. 

Das Vorfteber-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 18. Februar. 
Welzen markt: feiner Weizen zu unveränderten Preiſen 
beachteter, geringere und bunte beute vernachläſſint. 
Zu nottren: für ordinair und bunt 120— 12884 von 


I 


& | eingeftellte Vieh 50,000 Tolr., 
7 Bad do. . 
% Danziger Hypothetenpfandbrſeſe 1003 Br. M 


obligationen find begehrt, Oſtpreußiſche 5 i 0 
Geld, Poſener 5 ige 923% Geld, Schleſiſge > 
100% Geld, Poſener 45 ige 92% Geld, Schleſiſche 


93 2 Geld. 


Wolle. 

Breslau, 17. Februar. (B. u. H.⸗Ztg) Wiederum 
Gaben wir über rege Kaufluſt, anf hnliche Umſätze und 
eee zu berichten. Während der Begehr 
kaum zu befriedigen if, die Auswahl cine ſehr unzu⸗ 
reichende geworden und es an den gangbarſten Sorten 
vollſtändig fehlt, tritt eine unternehmungsiuftige Spe⸗ 
culation mit in Concurienz und veranlaßt die Inhaber 
mit ihren Forderungen unausgeſetzt höher zu gehen. Der 
letzte Wochenumſatz betrug ca. 3000 ., wovon faſt die 

älfte von Speculanten acquirirt worden if. Der 

auptumiag vollzog ſich dies mol in keinen polniſchen 
und Poſenſchen, ſowie in den beſſeren Oralitäten 
ſchleſiſcher Einſchur von 72—85, ferner in Odef ger und 
gewaſchenen Cop⸗Wollen von 90—94 und endlich in 
Gerberwollen von 55—65 A 


Schiffs liſten. 
Neufahrwaſſer, 19. Februar. Wind: S. 
Nichts in Sicht. 


„Aeteorelogiſche Scab achtungen. 


2 Baromet 
5 2 nd in Tbermometer 


Wind aud Wetter. 


8 5 Aalen. im Freien. 

EB | — 14 |SED, miele. nal 
| 8 341,53 — 3,8 SEM, ſchwach, ſtart. Nes. 
12 310,82 | — 0,4 SS W., do. 


Fondsbörse. 
Berlin, 17, Febr. 
Berl.-Anh. E.-B. 2493 bz t.-Pr.-Anl. 1855 121% ba 
Berlin-Hamburg 180 bz Danz. Hyp.-Pfdb.| — — 
Berl.- Potsd.- Magab. 2284 be G Danz. Stadt-Anl. 102 G 
Berlin-Stettin Ostpr. ae 85 
1%‘ 39562 


Oberschl. Lit. A.u.0. 2254 ba [G]Pommer.3}%do.| 84% bz 

do. ki B. 195 5 bos. do. neue 4% Haß ba 
Ostp. Südb. S.-P. 723 ba estpr. do. 332 83 G 
Oester.Silb.Rent. 024-34bz | do. do. 4 | 9544 
Russ.-Poln. Sch.-Ob.| 75 bz do. do. 4% 100 T bz 
Cert. Litt. A. 900 fl. 94 8 omm. Rentenbr. 904 bz 
Part.-Obl. 500 fl. 102 Preuss. do. Ooß ba 
Deutsch. B.-Anl. 100 f bz renss, Bank 204} ba 
5jähr. Schatzsch.| — — PDanz. Privaib. 117 & 
do. inLiv.-Sterl. önigsb. 


Consolidirte Anl. 1034 ba 


Freiw. Anleihe 1004 G 217 bzB 
Staatsschuldsch, | 891 bz Amerik. rück. 821 965 bz 
Wechselcours. 
Amsterdam kurz 141 ba Wien öst. W. 8 T. 854 bz 
do. 2 Mon. 140% bz Wien öst. W. 2M. 875 u 
Humburg kurz 150 ba Frankfurt u. M. 
do. 2 Mon. 150 b | südd.Währ. 2M 56220 
London 3 Mon. 6. 2 J Petersburg 3 W. 92 bz 
Paris 10 Tag 79 b [Warschau 8 T. 83} b 


Handel und Induſtrie. 


Wir machen auf eine im Inſeratenthelle der heuti⸗ 
gen Zeitung enthaltene Darlegung 3 A 
er die Verhältaiſſe der Berliner Viebmarkt⸗Actien Ge⸗ 
ſellſchaft lar und ausfüßrlich auseinandergeſetzt werden. 
Daß das Grundkapital der Geſeuſchaft zwei Mifonen 
Thaler beträgt, haben wir bereits mitgetheilt, unbel zunt 
dürfte dagegen Vielen ſein, daß der Flächenraum des 
Berliner Viehmarkts 21.000 Quadrattuthen enthält, 
alſo einen zuſammenhärgenden Complex darſtelli, wie 
er in dieſer Größe in Berlin nur ſelken aufzufinden 
fein dürfte. Die Einrichtungen Sind anerkanntermaben 
ebenſo großartig wie praltiſch, eine Börſe mit dreißig 
Makler düreaux, offene und verbeckte Markthallen, Ställe, 
Schlachthäuſer, Brüharſtalten, Eistellere ee, Album 
und Talk Fabriken, ein Hotel, Verwaltungsge bäude e 
Steuer, Polizei und Telegrappie bilden Berandteie 
dieſes bedeutenden Etabliſſements, das zu dem zit 
ſömmtlichen Bahnhöfen Berlins directe Verbindung bat 
und eine eigene Eiſenbahn beſitzt. Schon unter beit 


9 betref⸗ 
ker . 
N auf ‚000 Thlr. (aus 

100,000 Thlr., aus dem Verkauf des 
ö aus dem Vel - 
Glabliſſement gebörigen Gifenbabn 59.000 Thb, aus 

ethen ꝛc. 25,000 Thlr.) davon gehen, ‚ab Für Ders 
waltungskoſten, Hypotzekenzinſen 2c 4 000 Telr., jo 
daß 140,000 Thlr. Reingewinn verbleiben würden, was 
ouf zwei Millionen Tele. Actiencaptal 6175 Diuidende 
ergiebt. Die in Ausſicht genommenen Erweiterungen 
2 den publicirten Rechnungen zufolge erwarten, 
daß der Reingewinn ſich binnen Kurzem um weſtere 
200,000 Thlr, ſteigern und die Dividendz ſich verdop⸗ 
peln wird. 


ra" 


Meir wurden durch die Geburt eine“ Kraben 
her te Abend 6 Uhr erficur, allen Ver⸗ 
wandten und Freunden dieſe ergebene Anzeige. 
Kiesling b. Stuhm, 18. Febr. 1872. 

a HS. Biber nebſt Frau. 
eee N W 
8 Als Verlobte empfehlen ſich Ä 
2 8 


b. März d. J, (Mittfasten) beabsichtigen die Unterzeichneten im Saale EEE EEE EEE REETEN Fi die Sommermonate werden 2 Zimmer 


— 8,72 ER 57 bst Eintritt in den Garten, Sandgrube, 
des Schützenhauses 35 a a 5 B 1 Schulanzeige. Wangen op von elde Aeg Ehe- 
Su scrıp 708 a Nach dem Ausscheiden meines Mit 


paar gesucht. Adressen nebst Preis-An- 

gabe unter Chiffre 2591 in der Expedition 
zu arrangiren, und beehren sich zu demselben ergebenst einzuladen. Nanga 17 Pi 1 ve 
Der Preis des Billets für eine Familie beträgt 2 Thlr., für einen n 


dieser Zeitung. 
Direllion der böheren Privat⸗Kna⸗ Gewerbe⸗V ere in. 


85 Marie Reinke, 


einzelnen Herrn 1 Thir., gleichviel ob er einer der subseribirenden Fami- beufchule (Franengaſſe Nr. 46) 
2 Albert Hanke. 3 lien angehört oder nicht. Das Billet hat nur für die darauf bezeichnete . ‚Die Geftalt 2 dien SI 1 uhr bie 7 Uhr 
zi 1 7 FHamilie, * ltigkeit Anſtalt wird diejelbe bleiben. Es wir M un Fa: 
Danzig, den 18. Februar 1872. 85 Familie, resp. Person Gültigkeit, in 5 Klaſſen, von Unter⸗Serta an, bei f eren Fa 


Zwischen 11 und 12 Uhr wird table d’höte warm gespeist werden 

a 20 Sgr. das Couvert, doch werden nur e mit 3 auf 

2 5 9 5 ein Couvert rechnen dürfen, die bei Erklärung über die Theilnahme am 

ie gelebter Mann N Ball ihre Plätze zur table te zeichnen. Von 9 bis 11 Uhr und nach 

Friedrich Wilhelm Schneider, | Beendigung der table d’höte wird ausserdem d la carte kalt gespeist werden. 

5 are a ie a 4 Der Saal wird um 7 Uhr geöffnet, der Tant beginnt pünktlich um 

Danzig, 19. Februar 1872. s Uhr. f 5 RL f a 8 

Marie Schneider, Es werden in der Stadt, wie bei den früheren Bällen, Subseriptions- 

geb. Worszewska. [Listen cursiren, die Herrschaften von auswärts werden ersucht, die Mel- 

dungen wegen Eintrittskarten und Couverts möglicht zeitig an den Mitun- 
terzeichneten, Steſſens, Langenmarkt 41, gelangen zu lassen. 

Danzig, den 17. Februar 1872. 


Albrecht, v. Barnekow, Felix Behrend, 


milie Vortrag des Afrikareiſenden 
Dr. Gerhard Rohlfs: 


Reiſe zum Tſad⸗See u. 
quer durch Afrika. 


Eintrittskarten a 5 %, ſowie kleine Ue⸗ 
berſichtstarten von Nord⸗Afrika a 2 Ge: 
ſind gegen Vorzeigung der Erkennungskarten 
in der L. Saunier ſchen Buchhandlung (A. 

Scheinert) zu haben. 
5 Der Vorſtand. 


Das Stiftungsfeft 


e 
— eee eee 


* 


Aten Curſen und Vormittags⸗ 
nterricht, ſowie durch gratis ertheilte 
Arbeitsſtunden Nachmittags für die 
ſchwächeren Schüler im genouen An⸗ 
ſchluß an den Lehrplan der höheren 
Lehranſtalten für die Tertia derſelben 
vorbereitet werden. 

Anmeldungen für das Sommer⸗ 
ſemeſter entgegen zu nehmen, bin ich 
Nachmittags bereit. al 

Weiss, 
Prediger zu St. Catharinen. 


et 


E 


EN ER EN 
Fnmeldungen neuer Schüler füt 
vatunterricht in allen Wiſſenſ 


Anzeige. 


> den Pri- 
Die Beerdigung des Lieutenant und chaften bir 


9 Zahlmeiſters Leopold Döpner findet Commerzien-Rath. General-Major. Consul. 3 ich jeden Vormittag bis 2 Ubr anzunehmen 
ütwoch, den 21. Februar er., um 13 Graf Ballestrem, v. Einem, v. Frantzius, bereit. 15 
“ Kun Vormittags von der Eliſabeth. E Pr.-Lieutenant. Oberst. Rittergutsbesitzer. Se bee 23,2 Tr finbet 
5 weh au hatt Frank, v. Gramatzki, Heine, Hilder, uod rettung für ſänmiliche Milttair- am 16. März d. J. 
5 5 Kreisrichter. Landrath. Rittergutsbesiteer. Hauptmann. Examina nach den neuen Beſtimmun. mit eee ie een Damen ſtatt. Eintritts 
: Hencke, Hosmack, v. Knobelsdorff, gen. Gute Penſion. Proſpecte gratis. larten für die Mitelieder find bei Jedem des 
ATI Sec,-Lieutenant. Stadtrath. Oberst- Lieutenant, von Dartang, unterzeichneten Comits's zu haben und Ans» 
v. Kries v. Oheimb Pochhammer 2 Lieutenant a. D. Caffel. meldungen für die einuführenden Gäste bei 
Rittergutsbesitzer. Maſor. Hauptmann. Ei im frequenten Sardtzeil Saris ge nem en De dan 
Fo e 92 755 7 legenes im guten Rufe ſtehendes A. 8 erg, Langenmarkt 12. 
e Rümcker, Max Steffens, Wnechter, photographiſches Atelier ir e A. da 52. Ras 
; Rittergutsbesitzer. Kaufmann. Forstmeister. nebſt Wohnung ſoll wegen Aufgabe des Ge: d & 1 N  i 6. Rathke, Sand⸗ 
2 0 3 5 ſchäbts ſofort oder zum April d. J. unter ge aymann, Langefuhr Nob⸗ 
6 e 2 nünftigen Bedingungen verkauft oder ver: loff, Schmiedegaſſe 30. Schondorff, Oliva. 
— een db zu pachtet werden. Offerten erbeten unter 2545] Schur, Langgaſſe 16. A. Wegner, 
Venlo⸗Hamburger „ Baar 
19 ; N D 8 5 . 
; UI ein Geſinde⸗Vermlerhungs⸗ Bureau, Gewerbehaus⸗ Saal. 


N Jopengaſſe 58, erlaube ich mir in Gr- 
lunerung zu bringen. g Dann. 


Ein tuͤchtiger Hammer⸗ 
mied 


Eiſenbahn. 
Submiſſion auf Weichenſchwellen. 

Es ſoll die Lieferung von etwa 485 Cu: 
bikmeter (15660 Cubikfuß Preuß.) eichene 
Weichenſchwellen zu 100 Weichen, in Längen 
non 25 Meter bis 4,4 Meter, welche bi! 
Ende 1872 anzuliefern ſind, im Wege der 
Submiſſion vergeben werden. 

Die Bedingungen ſind im hieſigen Cen 
tral-Bureau einzuſehen, können auch von hie: 
auf ſchriftliche portofreie Anfrage bezogen 
werden. 

Anerbietungen ſind franco Bahnhof Min⸗ 
den (Weſtphalen) oder franco Schiff am Quai 
zu Leer zu ſtellen und verſiegelt, mit ent: 


Mittwoch, 21. Febr., Abos. 74 ubr: 


Dritte und letzte 
Soirée 


von 


Ernst Schulz. 


Billets, für numerirten Platz & 15 
nicht numerirt a 10 95, ind 105 Gael 
ver Buche und Muſikaltenbandlung von F. 

Weber und in der Conditorei von Ed. 
Grentzeuberg zu haben. 


Reiſedechen, Plaids, 


empfiehlt 
F. W. Puttkammer. 


in Dir 
Zum J. April d. Er 


3 5 5 5 ri 5 fi 1. © 5 508 25 2 > 
Nas . 3 8 8 ul ’ SEEN EEE : ſuche ich für mein Ledergeſchäft einen Lehr: x Kreutzberg’s 
auch . e 4 Wochen ar 2 e 4 ‚ng 5 1 Schulkenntniſſen aus anſtän⸗ N N { große Menagerie. 
ihre Offerten gebunden. 1 4 ger Familie. AN ME” Täglich große außer⸗ 
Osnabrück, den 14. Februar 1872. 0 fa in p D. S. Sabatzky, ordentliche Vorſtelun it 
Der kechniſche Dirigent. F. A. Sarg's Glycerin Präparate, — e e e 
un 5 sum A, 


k. 10 als: 0 \ HR 
x SUSE“ f 7 llette⸗Glycerin, Glycerin⸗Cream, flüſſige Glycerin⸗Seife, Tollette⸗Glycerin⸗Seife, BB akturwaaren⸗ REN Uhr. — © . 
e e eee eee | AN Zotlette-Otgcerin, G [mein Manuf das Cperctium des weſßen abeffonihm 


5 Hlycerin⸗Raſir⸗Seife und Glycoblaſtol (ein neues Haarmittel) empfiehlt billigit * p 1 ige 21 

= ee ar S 80 derggichard Lenz, Brodbänkengaſſe No. 48, vis-a-vis der Gr. Krämergaſſe. gerchäft is Ach en . Aeppanten nebſt eee 

er. > 2 | P ‚ ie Menagerie bietet gerade jetzt 
3 Schlittſchuh⸗Bahn 8 ee Joseph I. Carlssohn, age ages esc me bie ber 
2 bei der Aſchbrücke am Bahnhof. 2 En N Dirſchau. f Beh 1 nie geſebene Gorilla; 
5 Einem -geehrten Publikum machen 5 1 . a ‚Gin ſun tes nebilberes Mädchen, welche anne aun aus Mittel Afrika am 
2 wir die ergebene Anzeige, daß wir vom 7 Fi Ur 9 eidende . u; „ Na A 8 
beutigen Tage die oben genannte Bahn x; Wat d len de e be Z eee 


ch i 
Wirthſchaft behilflich fein würde, ſucht zun 
1. April anderweitig ein Engagement. Gef 
Adr. nimmt die Expedition dieſer Zeitung 
unter 2378 entgegen. 
Aa ein bieliges Commiſſtons⸗Waaren 
J Geſchäft wird zum fofortigen Eintrin 
reſp. zum 1. April cr. gegen entſprechend. 
monatliche Vergütigung ein Lehrling mi 
den nöthigen Schulkenntniſſen geſucht. Adr. 
unter 2456 durch die Exped d. Ztg. % 
Cie verheiratheter Gärtner mit guten 
N Empfehlungen ſucht eine Stellung 
als folder oder als Aufſeher, Ver⸗ 
walter ꝛc. Gefüllige Offerten befördern 
die Annonten⸗Expedition von August 
Fröse, Heil. Geiſtgaſſe 68. 
Eir jun er Manu, Comtolriſt, ſuch! 
zum April oder Mai ein Engage⸗ 
ment als Commis in einem Getreide 
oder Verſicherungsgeſchäft. Offerten 
uuter No. 2580 i. d. Exped. d. Itg. 
Cue tüchtige Schänkerln für einen gewöbn 
lichen Schank (keine Büffetmamſell) wir! 
m April geſucht. Dieſelbe muß von außer 


Auf die weltberühmten Profeſſor Louis Wundram'ſchen 


Blutreinigungs⸗Kräuter 


gegen alle Krankheiten, welche aus verdorbenem Blute entſpringen, desgl auf 
Magen⸗Kräuter⸗Elixir, Tooth⸗Ache⸗Orops ifiheres Mittel wider Zahn⸗ 
ſchmerz), Bandwurm⸗Pulver, Epilepſte⸗Tropfen 1c. nimmt jeder Zeit Be⸗ 
ſtellung entgegen Albert Neumann in g l 
Gerichtlich beglaubigte Dankſagungen, ſowie Gebrauchs anweiſungen 
und jede nähere Aube edel derſelbe unentgeltlich, und ſollte kein Kran: 


A. W. Kinder, X. F. Brehmer. kei 
FFF ker die Hoffnung aufgeben, geheilt zu werden, ohne ſich vorher mit dieſer Heil⸗ 
a ns methode bekannt gemacht zu haben. 


Feinste Tischbutter r k — 

wird in grossen und kleinen Quan- Herings⸗Auction. 

tums auf wöchentliche Lieferungen] . 8 ! 

für die Dauer gesucht. Dienftag, den 20. Februar 1872, Vorm. 10 Uhr, 
auf dem Hofe der Herren F. Boehm & Co. Auction über 


Refleetanten belieben ihre Adres- 

Iundegasse de. Bde. Schottiſche Ihlen und Tornbellies, 
e e Chriſtiania⸗Heringe und Breitlinge. 
au Mellien. Joel. 


Rüb⸗ und einkuchen A. W. Sohr, 


irt billigſt 9 
Ww. Ke Vorſt. Graben 54, 


% übernommen baben. Unſer Beſtreben %$ 
wird ſtets dahin gerichtet fein, den ge⸗ 
ehrten Beſuchern, mit der prompteſten 
und freundlichſten Bedienung entgegens 
zukommen. Mit der Bitte, unſer Un: 
ternehmen mit zatlreichem Beſuch gütigſt F 
7 unteritügen zu wollen 6 8 
2 zeichnen ſich hochachtungs voll IS 


DB Billete zum 1, Platz à 10 Sgr. 
ſiud zu hab b 4 
w au 1 8 ei Herrn baſtiani, 


Danziger Stadttheater. 
Dienſtag, den 20. Febr. (V. Ab. No 14.) 
Die Jäger. Schauſpiel von Iffland. 

n Vorbereitung: Die Favoritin. 
Freitag, den 23. Februar 1872 
Zum Beneſiz für Frau Müller⸗ 
Fabricius: 

Der Jongleur. 

Große Poſſe mit Geſang und Jah in 3 Ab⸗ 


theilungen von Emil Poh 
ierauf: 


Troubadour⸗Phantaſie 
für Violine von Alard, 


3 „ 
Hanſel und Gretel. 


Genrebild mit Tanz in 1 Alt von C. A. 
Görner, dargestellt von den Kindern Marie 
und Anna Müller. 


Lelonke's Etablissement. 


en 2 
Für Pferde N 
empfehle ein anerkannt zuverläſſiges 
Mittel, welch s den Kropf oder die 
Drüſen in kurzer Zeit, ſelbſt in hart⸗ 
näckigen Fällen radikal beſeitigt. Die 
Anwendungsweiſe iſt nicht ſchwierig, 


5 

indem das Pulver eßlöffelweiſe nur Carl Wm Krahn 8 N 5 Dienftag. den 20. Febr. 
einfach auf's Futter geſtreut, welches + 5 ageubau Sin junger Mann findet zur Irlernung be 5 

alsbann mit großer Begierde verzehrt] Comtoir: Breſtgaſſe 69 am Krabnthor. . er 0 . E praktiſchen Landwirthſchaft bei mir genen Große Vorſtellung u. Concert. 


wirs. In runden verſiegelten Packeten 
a 6 Ir. it dies Kropf⸗ oder Drüfen- 
Pulver in Danzig nur allein zu haben 
Richard Lenz, 
Vrobbänkengaſſe 48, 


as Dominium Laskewitz a. d. Oſtbahn 1 x 
D offerirt: 1. Weiße Kleeſaat, fein, 23 . Victoriawagen 
2. Einen 12 und einen 15 Monat alten n ei 
Holländer Bullen (blau) 45 und 60 % mit he fell. of rei mit 
3. Einen Satz (an) Angeler Kühe nebit| Adern Spiepelele 5 Ausf dan in 1 
Bullen und 3 Kuhkälber, billig f ächtem Saffian, Vordetverdeck zum ab 


am feſtſtehenden Reck, aus von 
den Gebr. Guſtav, Nichard, Dan . und dem 


iſtehenden Leitern 
e 


erin Singer R. 


Ein altes Lied ſagt zwar: „Wenn 
Jemand eine Reise thut, ſo kann er was era 
zählen“, es berechtigt jedoch nicht, felbftfüchtis 
gerweiſe nach der Rückkehr von geſuchtem 
eigenen Verdienſt, Ovationen zu erwarten 
und weng ſolche nicht erfolgen, ich der alle 
gemeinen Anerkennung ſeiner wirklichen 
Verdienſte gegenüber, unhöflich zu erweiſen 


ige Addreſſen bitte in der Grpebitior 
eitun Te 2550 einzureichen. 


$ 


Gefä 
dieſer? 


eis a vi der Gr. Krämergaſſe. SN. 8 Fefe e g sr ſehen, wünſcht hier oder außer: 

= seh lege 1. 5 ten \ 500 Fl. Bordeauxwein, Wee nehmen, und ein⸗ auch weilpännig zu Fed eie Sele Be M — an Waz Clown Alexander Braag. 3. Großartige 
. 2 150 „ Rheinwein, Qualität, fahren. Der, A und 4 88 ae von Gajewski in Kl. Glißnow b. Bruß erb Aare duct mit der dreifachen Leiter, 
Ba ee MD ST ſind wegen Ban des Geſchäſts 900 Sauen he Wagen werden dem 5 is gange bene anche Reantai von an . 2 5 
bh 5 1 vs 0 K 1 N 7 
Hochfein orange Schellack, martt No, 2 billia zu verkaufen. (2565 Werthe noch angenommen. rennt wünscht en Engagement als Erzieherin: |4. Piaſtiſch akademie Stellungen an 


Wollſack⸗Leinwand 


in vorzüglicher glatter Waare, 36 —45 Pfd. amen⸗ und Herren⸗Reitſättel, neue un! 

ok, 0 — breiswerth a alte, fo wie ſehr Ihöne Schlitten offerirt 

Gnftav Jacob in Stolp i. P.] bei etwalgem Bedarf ; 

F. Sczersputowski jun., 
Reitbahn 13. 


Tiſchlerleim 
vorzüglichſter Güte offerirt 
Carl Marzahn, 
Langenmarkt 18. 


Hefte Schottiſche Stein⸗ 
kohlen 


ſind auf dem Holzfelde hinterm ſtädtiſchen 
Lazareth, vor der Königl. Werft, billigſt ab 
Hof und frei ins Haus zu baben. Beſtellungen 
werden auch bei Hrn. Rudolph Miſchke⸗ 
Langgaſſe No. 5 und bei rn. Wilh. Wehl, 
Jopengaſſe No. 58, angenommen. 


einem Rittergute bei Danzig 
bird zum 1. April ein Eleve Rs 
enommen. Nähere Auskunft ertheilt 
ie Exved. d. Ztg. (9552) 

mige alte Danziger Gold⸗ und Silbe 
E Munzen find zu verkaufen. Näheres in 
der Expedition d. Ztg. 

12 ap, deu = Webruat, 
ends 7 r, wir 

im Saale des Gewerbehauſes W 


Max Sehwidt, 
Mitglied der 2. heutigen Noropolexpedition 
a" Vortr 


cee ee Arg du EER TE: 


Ein gut erhaltener eit 
Sattel wird zu kaufen 955 Adr. 


07 Did es * 
Geſundheits⸗Seufkorner 
dd e n pe l der ee 
und Sen Sanden DL 8 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Dine gute D-Flöte, Meyer, 


ſchehen, die Kehrſeite zuzuwenden. 


unter No. 2343 in der 


2 — 5 A rtra Berner 5 , T. Tesmer 2 , B. , 
25 Schock 201 = ee e ar Den Transport von . halten über die Reife 150 anf ia nord. alammen % Rs. Fernere Gaben nimmt 
trockene %“ Brackſtammwaare, find r. baar zu x 2 Veil C Drien liche Eismeer, deren Untergang, Leben bei | entgegen 
pre Schock 1440 franeo Waggon Nen⸗ Mane auf der eieſcholle während des ie Expedition der Danz. Ztg. 
— — 


1 85 Sg rag rege en Aue. Danzig üb f Winters und Rückkehr in den Böt 

b Ir f enkrankheiten, d bis Danzig übernehme nter { In den Boten. 

h linik Kantüpe Sager Se N 1 Vorl 28 50 E a ä Eintrittskarten à 125 Gr, drei für 1 , 
e ꝛc. Eduanr eyer, Ber: pr. Bir, 

in, Kronenstr. 17. Aus, brieflich. gern 8. A. Golien in Stettin. ling, Gerbergaſſe 2, zu haben. 


11 8 Weſtpr., mit 23 Thlr. 10 Sgr. 


auf Lager. 
Neuſtädter Forſt⸗Verwaltung 
Sigismund Lubsziuski. 


Redaction, Druck und Verlag von 
A. W. Kafemann in Dania. 
Hierzu eine B 


tale von Tiſchen und Stühlen, ausge⸗ 
fäbrt von Daniel Braatz. 2. Production U 


a mann — 


und dem dankbaren Publikum, wie es ges 


Für die noihleiwenden Iſraeliten in er tert 
find eingegangen von A. 1 . J. 


Garteubauvereins f 


1 
| 


Gaſtſpiel der Braatz'ſchen Ges 
ſell ſchaft. 
U. A.: 1. Verſchiedene Saltomor⸗ 


— — 


